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un Die „Lodzer Volkszeitung” erſcheint täglich morgens. 
Nr. 347. An den de wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volt und Zeit“ beigegeben Abonnementspreis: monatli 
Mit Zustellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentli 
3, 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzel- 


IR nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


5 Berichleppung der Negierunastrif 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lods, Petrifauer 109 


, Uints. 
Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 
Oeſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden den Gchriftleiters täglich von 2.50 bis 3.50. 


Keine Beilegung der Kriſe vor Weihnachten. 


Wie von gutunterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſollen 
Verhandlungen in Sachen der Regierungsbildung da⸗ 
durch auf den toten Punkt angelangt ſein, weil Proſeſſor 
Bartel die ihm angetragene Miſſion der Kabinettsbil⸗ 


a Wi dung nicht übernehmen will und auch an den weiteren Ver⸗ 


handlungen zur Beilegung der Kriſe nicht mehr teilzu⸗ 
nehmen gedenkt. 


Geſtern hatte der Staatspräſident eine einſtündige Be⸗ 
ſprechung mit Marſchall Pilſudſti. 

Unmittelbar nachdem bekannt wurde, daß Staatsprä⸗ 
ſident Moscicki zu mehrtägigem Aufenthalt nach Spala 
gehen will, entſtand das Gerücht, daß mit einer Beilegung 
der Regierungskriſe vor den Weihnachtsſeiertagen nicht 
mehr zu rechnen ſei. 


Eine lurze Geimſitzung. 


Der Entſchluß des Sejmmarſchalls, während der Re⸗ 
zexungskriſe eine Sejmſitzung einzuberufen, wurde von der 
n e ſehr übel aufgenommen. So wurde denn 
Daszynſki wiederum heftig angegriffen, als er den Abge⸗ 
eten Einladungen zugehen ließ, am 18. d. Mts. zu 
. Sitzung in Warſchau zu erſcheinen. Es wurden ſogar 
gerüchte laut, daß der Regierungsblock dieſe Sitzung ver⸗ 
hindern wolle. Man war daher auf den Verlauf ber ©} 
geſpaunt, obwohl die Tagesordnung keinerlei Senſationen 


Auf dies, 


Der geſtrige Tag verlief jedoch verhältnismäßig ruhig. 
ch Tagesordnung der Sitzung wurde in kurzer Bet 1 55 
be t, weil ſämtliche 3 Punkte derſelben nur in erſter Leſung 
de delt wurden. Der Entwurf über die Verlängerung 
es Geſetzes vom 1. April 1925 betreffs der 
f ſtaatlichen Immobilienſteuer 
Nurde ohne Debatte der Finanzkommiſſion überwieſen. Die 
manzkommiſſion wird dieſes Geſetz heute und morgen 
urchberaten, damit es am Sonnabend vor das Plenum 
gelangen kann. Es wird Gewichk darauf gelegt, daß das 
ſenannte Geſetz vom Sejm und Senat bis zum 31. Dezem⸗ 
er verabſchiedet wird, da andernfalls dem Staate ein Be⸗ 


N aß von 42 Millionen Zloty, die dieſe Steuer einbringt, 


oren gehen würde. 
5 Der zweite Punkt der Tagesordnung enthielt Anträge 
er Links⸗ und Rechtsparteien in Sachen der N 


Abänderung des Sejmreglements. 


während die Anträge der Linken größtenteils eine Ver⸗ 
eſſerung und Vereinfachung der Sejmberatungen anſtre⸗ 
Na greifen die Anträge der Rechten weiter und enthalten 
55 Bnahmen, die ſich gegen die parlamentariſchen Minder⸗ 
1 iten richten. Ueber die Anträge ſelbſt wurde ebenſalls 
S0 nicht debattiert, da die Reglementskommiſſion 11 dazu 
nöellung nehmen ſoll. Nur der Kommuniſt Zarſki, ein 
Se Abgeordneter, der geſtern erſt den Eid geleiſtet hat, 
griff die Gelegenheit, um in der den Kommüniſten übli⸗ 
en Weiſe eine Schimpfrede loszulaſſen, in der alle anderen 
zarteien in gleicher Weiſe als Feinde der Arbeiterſchaft 
ingeſtellt wurden. Zarfki wurde während feiner Rede in 


„Heldentat“ eines Ganacjabeamten. 


Wie der „Kurjer Poznanfki“ berichtet, iſt der ſtellver⸗ 
tretende Leiter der Poltze abteilung der Poſener Wojewod⸗ 


ft, Herr Sokolowfki, in der Nacht zum Donnerstag im 


arteſaal 1. und 2. Klaſſe des Poſener Bahnhofs in einer 
Setje aufgetreten, die nicht allein in Poſen Aufſehen er⸗ 
beben dürfte. Das genannte Poſener Blatt berichtet, daß 
er genannte Beamte um 2 Uhr nachts in Geſellſchaft des 


Fiſenbahnafſeſſors Jamroz und einer unbekannten zweiten 


erſon, vor dem Zeitungskiosk im Warteſaal die oppoſttio⸗ 


nellen Blätter unter großem Geſchrei aus dem Kiosk ent⸗ 


nahm und auf den Boden verſtreute. Namentlich betraf 
101 den „Kurjer Boznanjtit, den „Drendownit Wiello⸗ 
18 15 und die Kattowitzer, Polonza“. Gleichzeitig drohte 
ir dem Verkäufer in dem Kiosk, daß er under üglich ihn 
und ſein Perſonal beſeitigen und es durch er Leute 


Aſezen, werde. Dann ordnete Herr Sololowſki die Sanie⸗ 


Bengöblätter, wie z. B. den Kral 


ia die Plenarſitzung am 
Der n 


1 


heftiger Weiſe von den Agen des Regierungsbidcks 
unterbrochen, die ihn am Weiterreden verhindern wollten. 
Daszynfki rügte jedoch dieſes Verhalten und rief den Abg. 
Wawrzynowſki, der ſich beſonders laut gebärdete, zur Ord⸗ 
nung. Die BB.⸗Abgeordneten verſu ſich dafür am 
Marſchall zu rächen, indem fie unabläſſig ſtörten und Zwi⸗ 
er ge Bande 2 8 ere ai 90 agen a 5 
r ſementskommiſſion überwieſen, die fie gleichfalls für 
de deen e er h 
trag tierung 3 über die einer 
Unterſuchungskommiſſion, die 
die Vorgänge am 31. Oktober 


it prüfen hätte, wurde von Abg. Podoſki begründet. Dieſer 
Antrag richtet ſich bekanntlich gegen den Sejmmarſchall. 
u dem Antrag nahm von ſeiten der PPS. Abg. Pragier 
tellung, der mit gänzlich 
verbandagiertem Kopf 


ur Sitzung erſchienen war. Er wies darauf hin, daß die 

Unterſuchung ſich nicht nur gegen den Sejmmarſchall richten 
müſſe, ſondern genau aufklären müſſe, was für Bewandtnis 
es eigentlich mit dem Erſcheinen der Offiziere im Sejm 
hatte. Die Dringlichkeit des Antrages wurde einſtimmig 
angenommen. 

Zum Schluß gelang ein Antrag der Linksparteien zur 
Verleſung, der die Abänderung des Art. 25 der Verfaſſung 
verlangt, wonach der Termin für die Beſchlußfaſſung des 
Budgets im Falle der Vertagung der Seſſion um einen 
Monat verlängert werden ſoll. 

Marſchall Daszynſki gab noch bekannt, daß der Senat 
das ihm vom Sejm überwieſene Geſetz über die Gerichts⸗ 
orbnung nicht in der vorgeſchriebenen Friſt erledigt habe, 
N er dieſes Geſetz in der Faſſung des Sejm an den 

iniſterpräſidenten zwecks Veröffentlichung im Geſetzes⸗ 
blatt überweiſen werde. f 

Die nächſte Sitzung wurde für Sonnabend, 11 Uhr, 
feſtgeſetzt. Falls die neue Regierung bis dahin nicht er⸗ 
nannt ſein wird, erwartet man von ſeiten der Linksparteien 
einen Vorſtoß, der die Verantwortung der maßgebenden 
Faktoren für die Verſchleppung der Kriſe feſtnageln ſoll. 


Codzienny“, den „Goniee Wielkopolſki“, den „Dziennik 
Poznanſki“, die „Gazeta Zachodnia“, die Warſchauer „Ga⸗ 
zeta Polſka“ und den dortigen „Kurjer Polſki“ in der 
erſten Reihe der Kioskauslagen an und ſchrie, die Mlätter 
müßten immer ſo ausgelegt werden, wie er es jetzt getan 
habe. Vom „Kurjer Poznanſki“ dürften nicht 350 Exem⸗ 
plare, ſondern nur 30 Exemplare beſtellt werden, und man 
müßte ſie im Kiosk ganz hinten placieren. Ein hinzukom⸗ 
mender Poliziſt forderte Herrn Sokolowſki auf, er ſolle das 
Verſtreuen der Zeitungen bleiben laſſen und ſich beruhigen. 
Aber Herr Sokolowſki leiſtete nicht nur der Aufforderung 
des Poliziſten keine Folge, ſondern er bat ſogar den Aſſeſſor 
Jamroz, er möchte ſich mit dem Vorſitzenden der Kriminal⸗ 
polizei, Herrn Zbikowſki, in Verbindung ſetzen, damit dieſer 
gegen den genannten Poliziſten einſchreite. Die Hantie⸗ 
rungen des Herrn Sokolowſki gingen weiter. Erſt nach 
etwa zwei Stunden gingen die drei Perſonen, Herr Soko⸗ 
Br Jamroz und die dritte Berfon aus dem Warte- 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotv; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


B 7 der Leidensweg der großen 


Koalition in Deuiſchland. 


Mit 222 gegen 156 Stimmen hat der Reichstag der 
Regierung Müller das Vertrauen ausgeſprochen und damit 
verhütet, daß die deutſche Republik in einer Zeit ſchwerſter 
Finanznot, in der ſich das Geſpenſt der Zahlungsunfähig⸗ 
keit des Reiches drohend erhebt, einer definitiven Regie⸗ 
rung entbehre. Aber man darf füglich behaupten, daß die 
Rgierung bei der von ihr ſelbſt befugten Entſcheidung im 
offenen Reichstag unterlegen wäre, wenn ſie nicht durch die 
Rückſicht auf die ungünſtige Lage der deutſchen Finanzen 
und die bedeutungsvollen außenpolitiſchen Verhandlungen 
Hr Anfang Januar im Haag beginnen jollen, gerettet wor⸗ 
| re. 


Der innere Gegenſatz, an dem dieſe Regierung vom 
erſten N ihrer Amtsführung leidet, der wirtſchaftlicht 
und ſoziale Gegenſatz zwiſchen den breiten Arbeiter⸗ und 
Angeſtelltenmaſſen, die hinter der Sozialdemokratie ſtehen, 
und den 5 Klaſſenintereſſen der Deutſchen 
Vollsparklei, iſt fo ſtark geworden, daß man der Regierung 

mann Müller 2 5 Erfolg bei der Abſtimmung 
am Sonnabend kein allzu langes Leben mehr voraussagen 
kann. Die Kriſe iſt vertagt worden: gerade über die Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrstage, bis zum Köcchluß der ſchweren 
dlungen über eine Anleihe, mit der das Kaſſende⸗ 
izit bedeckt werden ſoll, vielleicht — aber auch das iſt ſchon 
lich — über die Verhandlungen im Haag wird ſie ihr 
Dasein friften, aber dann wird dieſe Regierung wohl an 
dem unüberbrückbaren Klaſſengegenſatz, der in ihr ſelber 
klafft, ſcheitern. 


Das haben die Tage vor der Entſcheidung und vor 
allem die Abſtimmung am Sonnabend ſelbſt gezeigt. Die 
ſozialdemokratiſche Fraktion war entſchieden dagegen, ſich 
auf das von der a ne Finanzprogramm 
feftzulegen. Sie haben mit Recht das Sofortprogramm in 
den Vordergrund geſtellt: das nun ſeit mehr als zwei Jah⸗ 
ren nicht verſtopfte, immer größer werdende Loch imReichs⸗ 
haushalt muß verſchloſſen werden; neben der Tabak⸗ und 
der Bierſteuer müſſen auch die Beiträge zur Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung erhöht werden. Aber gerade hier ſchien der 
Gegenſatz zur Deutſchen Volkspartei beinahe unüberbrück⸗ 
bar. Für die großkapitaliſtiſchen Herrn der Volkspartei 
waren die een das einzig Dringliche. Er⸗ 
höhung der ſozialen Laſten“ Das lehnten fie entschieden 
ab und verlangten anſtatt deſſen einen Abbau der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung. Damit war aber der Kampf wieder auf 
den Punkt zurückgekehrt, an dem die Regierung Müller 
ſchon im Auguſt und September bei den Verhandlungen 
über die Arbeitsloſenverſicherung zu ſcheitern drohte. 


Als der Reichsfinanzminiſter Hilferding den letzten 
Etat dem Reichstag vorlegte, de er eine Reihe von 
Steuererhöhungen — ungefähr dieſelben Maßnahmen, die 
jetzt als Sofortprogramm beſchloſſen werden ſollen —, aber 
die Regierung der großen Koalition drohte an der Steuer⸗ 
feindſchaft der Deutſchen Volkspartei zu ſcheitern, und jo 
ließ man dieſe Pläne — die Pariſer Sachverſtändigenver⸗ 
handlungen über die Reparationsfrage ſtanden bevor — 
fallen, um das Gefüge der Regierung nicht zu erſchüttern. 
Man verſuchte, ohne Steuererhöhung fortzuwurſtenn 


Freilich, der deutſche Staatshaushalt geriet ſchon im 
Frühjahr in die mannigfachſten Fährniſſe und gerade wäh⸗ 
rend der Pariſer Sachverſtändigenverhandlungen ging eine 
Welle wirtſchaftlicher Unruhe durch ganz Deutſchland: die 
noch immer unbehobene Finanznot des Reiches warf 
drohende Schatten. Aber auch jetzt geſchah nichts: die 
Sozialdemokraten waren nicht ſtark genug, Steuererhöhun⸗ 
gen durchzuſetzen, die Deutſche Volkspartei wieder war 
nicht ſtark genug, um einen Abbau der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung zu erteichen. So ſchob man alles auf den Spätſom⸗ 
mer auf, wo der Reichstag über die Reform der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung entſcheiden ſollte. Die Sozia de⸗ 
mokraten blieben ſelbſt auf die Gefahr einer °'»- 
gierungskriſe feſt: die Reform der Arbeitsloſenverſicho⸗ 
rung brachte keine Einſchränkung der Leiſtungen der Unter⸗ 
ſtützung. Aber die Gefahren für den Staatshaushalt maren 


werden pole, i aber ich behel⸗ 


nicht behoben, denn das Defizit, das vom Reiche gedeckt 
ö war wohl Berabgeminber! 150 
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tigt worden. Schon bei der Entſcheidung über die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung drohte eine Regierungskriſe auszubrechen: 
die Deutſche Volkspartei in ihrer Feindſchaft gegen die Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung wollte im Reichstag gegen das 
Reformgeſetz ſtimmen. Es war das letzte Werk Streſemanns 
vor ſeinem Tod, daß er dieſe Kriſe, die großlapitaliſtiſche 
Arbeiterſeindſchaft heraufbeſchwören wollte, verhinderte. 
Die Kriſe war wieder vertagt. . 


Inzwiſchen drängten die bürgerlichen Parteien nach 
der Finanzreform. Der Young⸗Plan hatte eine Herab⸗ 
ſezung der Reparationslaſten der nächſten Jahre gebracht. 
Eine bedeutende Ermäßigung der Steuerlaſten ſollte die 
innenpolitiſche Folge der außenpolitiſchen Entſpannung 
ſein: immer ſürmiſcher verlangten die bürgerlichen Par⸗ 
teien nach dem großen Steuerermäßigungsprogramm. Und 
während der Finanzminiſter die Schwedenanleihe mit Spar 
Kreuger, dem allmächtigen Mann des internationalen 
ae e abſchließen mußte, um dem Reich über die 

aſſenſchwierigleiten hinwegzuhelfen, während die Finanz⸗ 
not von Woche zu Woche 
Reichsfinanzminiſterium 
gungsprogramm arbeiten! 


edrohlicher wurde, mußte das 
an dem großen Steuerermäßi⸗ 


So war ſchon die ganze Situation, in der das Hilfer- 
dingſche Finanzprogramm vorgelegt wurde, äußerſt ge⸗ 
ſpannt. Daß der Reichsbankpräſident Schacht mit ſeinem 
hinterliſtigen Angriff auf die Reichsregierung, und vor 
allem den Finanzminiſter, die Vorlage des Programms 
unmittelbar eingeleitet hatte, trug nicht wenig zu der Kri⸗ 
ſenſtimmung bei, die den Reichstag in der vergangenen 
Woche beherrſchte. Und in dieſer Stimmung der Kriſe 
ſollte der Reichstag in einigen Stunden über ein folgen⸗ 
Uweres Finanzprogramm entſcheiden, das ſich auf funf 
Jahre erſtreckt! Die Sozialdemokraten konnten, durften 
ich nicht binden. Aber ſolten ſie das Kabinett Müller 
türzen? Sollte der Leidensweg der Regierung der großen 
Koalition beendet werden? Ein Teil der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Fraktion war der feiten Anſicht, daß eine Regierungs⸗ 
kriſe beſſer wäre als jede noch fo loſe Bindung an das von 
e ausgearbeitete Finanzprogramm mit ſeinen au⸗ 

rordentlichen Steuerermäßigungen für die Beſitzenden. 
Die Fraktion entſchloß ſich troßdem, für das Vertrauens⸗ 
votum der Regierungsparteien zu ſtimmen. Aber für die 
weiteren Ausſichten der Regierun ge iſt die Tat: 
ache, daß die Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei bei 

Abſtimmung über das Vertrauensvotum gegeneinander 
geſtimmt haben. Von den 45 volksparteilichen Abgeord⸗ 
neten ſtimmten 25, kaum mehr als die Hälfte, für die Re⸗ 
gierung; 14 Vollsparteiler ſtimmten offen gegen die Regie⸗ 
rung, in der ihre Parteigenoſſen Miniſter ſind! Und der 
Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei, der 5 am 
Abend nach der Abſtimmung verſammelte, hat die Haltung 
der vierzehn gutgeheißen! 


Wie lange die Regierung nach dieſer offenen Rebel⸗ 
lion in einer Regierungspartei weiterleben wird? Mit 
Gewißheit Tann man das heute nicht voraussagen, aber 
lange werden ſich die noch immer ungelöſten Entſcheidun⸗ 
gen, die nun ſchon ſeit mehr als einem Jahre aufgeſchoben 
werden, nicht mehr vertagen laſſen. Bisher iſt praktiſch 
nur über das Sofortprogramm entſchieden worden. Seht 
werden jedenfalls die 7 für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 


rung erhöht — das iſt der ſozialdemokratiſche Erfolg und 


der Mißerfolg der großkapitaliſtiſchen Fronde gegei die 
Arbeitsloſen. Da 10 der Erſolg der zähen und eiten 
ſozialdemokratiſchen Politik, die ſich durch die Tatſache, daß 
die Sozialdemokratie in der Regierung vertreten iſt, nicht 
in die Sack ee einer Bindung an das Finanzprogramm 
drängen ließ, ondern im weſentlichen ihre Entſcheidungs⸗ 


freiheit gerettet hat. Aber ſpäteſtens nach der Haager 


Konferenz wird die Entſcheidung fallen. Der Leidensweg 
der großen Koalition führt von Kriſe zu Kriſe. 


In feiner Geſellſchaft. 


Frau und Herr Lehmann waren nach langen und 
gründlichen Ausſprachen einig geworden: Lotte, die vor 
wei Monaten im Kreiſe ihrer Freundinnen bei Kaffee, 
lagſahne und Torte, ſowie nachfolgendem Mandel pud⸗ 
ding ihren 18. Geburtstag gefeiert hatte, müſſe nun endlich 
in die große Welt eingeführt werden. Lotte war das ein⸗ 


5 5 Lehmanns. Es ift alſo ſelbſtverſtändlich, daß 
a 


offnungen und Wünſche der Mutter ſich auf Lottens 
Zukunft konzentrierten, denn ein Kind, eine Tochter, mit 
derartigen hervorragenden Fähigkeiten und Eigenſchaften, 


mit ſolchen Vorzügen an Schönheit, Talent und Geiſt gab 


es in der weiten Welt nicht ein zweites Mal. Herr Leh⸗ 
mann wagte zwar gelegentlich, dieſes Urteil ſeiner Frau 


vorſichtig zu bezweifeln, doch ſeidem Frau Lehmann be⸗ 


hauptete, ſie habe ja immer gewußt, er habe lein Herz für 
555 Familie, hielt Herr 5 mit ſeinem Utzeile 
rück und überließ Lottens Zukunft den energiſchen Händen 
ſeiner Frau. 5 1 
„Wie kann Lotte eine gute Partie machen, wenn wir 
Per in die große Geſellſchaft einführen?“ ſagte abends 
gemeinſamen Schlafzimmer Frau Lehmann zu ihrem 
Mann. „Das Kind iſt nun 18 Jahre alt, es iſt geit, daß 
wir für einen Gatten Sorge tragen, denn unſer naives und 
unſchuldiges Kind weiß ja noch nicht einmal den Unterſchied 
wiſchen Männchen und Weibchen, geſchweige denn, was 
iebe iſt.“ Herr Lehmann lag bereits im Bett, ſchlaftrun⸗ 
len murmelte er: „Na erlaube mal, fo dämlich iſt unſere 
Lotte ...“ Bevor er jedoch ſeinen Satz beenden konnte, 
uhr Frau Lehmann gereizt auf: „Rede mir nicht immer 
agegen, ſondern höre zu, was wir unternehmen mien.“ 


Le das Deckbett feſt über die O nd 
Senna dp 
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Die beborſtehende Jlottenlonferenz. 


Paris, 18. Dezember. Der auswärtige Ausſchuß 
und der Marineausſchuß der Kammer trat am Mittwoch 
5 unter dem Vorſitz von Paul Boncour zuſammen, 
um die Miniſtererklärungen über die bevorſtehende Lon⸗ 
doner Flottenkonferenz entgegenzunehmen. Außenminiſter 
Briand zeichnete in großen Annen das Bild der franzöſi⸗ 
ſchen Politik und erklärte, daß er jeden Fortſchritt in den 
Verhandlungen zwiſchen Amerika, Italien, Japan, England 
und Frankreich begrüßen würde, wenn er dazu beitrüge, ein 
vorläufiges Abkommen zwiſchen den 5 großen Seemächten 
zu ermöglichen. Er habe mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß 
man während der engliſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen 
den Kelloggpakt, der bekanntlich den Verzicht auf den Krieg 
ausſpricht, eine ſo große Bedeutung beigemeſſen habe. 
Briand erinnert daran, daß von Deutſchland die Frage der 


Wachſende Unzufriedenheit 
mit der Finanzreform. 
Sozialdemokratiſche Oppoſition gegen Hilſerding. 


Die Berliner Funktionäre nahmen am Montagabend 
ein Referat des Finanzſachverſtändigen der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichstagsfraktion, Abg. Keil, über „Der Kampf um 
die Finanzreform“ entgegen. Die Veranſtaltung wurde mit 
der Annahme einer Entſchließung beendet, in der von der 
Reichstagsfraktion verlangt wird, im Kampf um die Laſten⸗ 
verteilung alle Kraft für die . der Steuerfor⸗ 
derungen einzusetzen, welche die Kaufkraft der breiten Maſ⸗ 
ſen einſc'tänlen: ' 15 

„Eine weitere Beteiligung der Sozial 
demokratie an der Reichsregierung liege 
nur dann im Intereſſe des arbeitenden Volkes, wenn es ge⸗ 
linge, den Forderungen des Reichsverbandes der deutſchen 
Induſtrie und der bürgerlichen Parteien abzuwehren, die 
ſich gegen die Arbeiterklaſſe richten.“ ö 5 

Der Bezirksvorſtand Chemnitz⸗Erzgebirge der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei nahm nach einem Referat des Reichs⸗ 


tagsabgeordneten Ströbel über die politiſch⸗parlamenta⸗ 


riſche Lage eine Entſchließung an, in der es u. a. heißt: 
„Der Bezirksvorſtand bedauert, daß in dem jehigen 
Kampf um die wichtige Reichsfinanzreform die Verbindung 
wiſchen Partei und Miniſtern anſcheinend völlig unter⸗ 
rochen war. Mit aller Schärfe iſt zurückzuweiſkn, daß die 
Miniſter als die Vertrauensleute der Partei eine von der 
Finanzbureaukratie ſuggerierte Politik machen, von der fie 
wiſſen, daß die Reichstagsfraktion die Verantwortung da⸗ 
für nicht übernehmen kann. Der Bezirksvorſtand erſucht 


die Reichstagsfraktion und 751 die Finanz⸗ 


reform des Kabinetts Müller abzuleh⸗ 
nen, und als ſtärkſte Partei der Koalition einen eigenen 
Finanzplan auszuarbeiten, der eine gerechtere Verteilung 
der Sorten vorſieht. Beharren die Gegner auf ihrem nolks⸗ 
feindlichen Plan, dann muß die Sozialdemokratie die Ver⸗ 
antwortung für den Voungplan und die Reichsfinanzreform 
Len bürgerlichen Parteien ne und durch Austritt 
aus der Regierung und Appell an das Reich den Boden für 
eine neue En ſcheidung vorbereiten.“ f 


die Weihnachtsſerlen des Neichstags. 


„Berlin, 18. Dezember. Der Reichstag wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon am Freitag in die Weihnachtsferien gehen, 
ſo daß die in Ausſicht geſtellte Sonntagsſitzung unterbleiben 
kann. Am Donnerstag wird das ſogenannte Sofortpro⸗ 
gramm, die Tabalſteuererhöhung und Arbeitsloſenverſiche⸗ 


rung zur erſten und zweiten Leſung angeſetzt werden. Fer⸗ 


EVER] 


Darauf ertönte ſofort ein Schnarchen, das von dem guten 
Gewiſſen Herrn Lehmanns zeugte. 

Die Folge dieſer Aussprache war, daß wir Lotte Leh⸗ 
mann auf dem Wintervergnügen eines Vereins gut fundier⸗ 
ter Großinduſtrieller begegnen. Ganz in oder beſſer wenig 
in — füßlila Seide gehüllt, ſchauten ihre achtzehnjährigen, 

art abgetönten Aeuglein verwundert in den Trube! des 
Festes Sie tanzte viel und wanderte ununterbrochen aus 
einem männlichen Arm in einen andern. Ab und zu ver⸗ 
ſchwand fie für einige Zeit aus dem Saal. Es war da be⸗ 
onders ein leicht⸗angegrauter Herr, von dem Frau Leh⸗ 
mann ſicher wußte, er ſei im Beſitze eines anſehnlichen 
Bankguthabens. Frau Lehmann bemerkte nicht ungern, 
daß ausgerechnet beſagter Herr ihrer Tochter mit Hart 
neckigkeit den Hof machte, zumal der Herr unmöglich willen 


konnte, daß Lotte die Tochter Lehmanns ſei. Lottchen ſaß 


nämlich faſt ausſchließlich im Kreis einiger gleichaltriger 
Freundinnen in den Tanzpauſen in einer Ecke des Saales. 
Herr Lehmann, dem ſeit beträchtlichen Jahren der 
Tanz eine Verwahrloſung der Sitten bedeutete, ſchwärmte 
lediglich für intime Nacktballetts, wie ſie ein Freund von 
ihm allwöchentlich einmal arrangierte. Er ſagte ſelbſt, der 
unbekleidete Frauenkörper gebe dem reinen Gemüt bei den 
Klängen einer Beethovenſchen Sinfonie erſt einen Begriff 
davon, was wahre, reine und edle Kunſt ſei. Aber dieſes 
moderne Hopſen im Ballſaal, nein, pfui Deibell, das ſei 
unſittlich. Da ziehe er ein anſtändiges Glas Bier und 'nen 
Kognak bei weitem vor. A 0 
Während Lotte alſo unter den Argusaugen Mamas 
den Kontakt mit der Cite Geſellſchaft vollzog, ſtand Herr 
Lehmann im Kreiſe e am Buse Man er⸗ 
lte ſich diskret knallige Witze, flüſterte ſich mit bedeuten⸗ 
Augenzwinkern Neuigkeiten ins Ohr und begrüßte mit 


großem Hallo Freunde, die vom Tanze erhitzt, ans Büfett 


in einer ſüßlila Robe. 


Rüſtungseinſchränkungen ſtets mit den Beſtimmungen des 


Artikels 8 des Völkerbundpaktes über die nationale Sicher“ 
heit im Zuſammenhang ſteht. 
Ueberblick über die Methoden, die ſich aus den Erfahrungen 
der letzten Jahren ergeben haben. Er hob hierbei die An⸗ 


wendung des Völlerbundpaktes hervor, ſowie das Gleich- 


gewicht der Land⸗, Sees und Luftſtreitkräfte, ohne jede 


zu verſäumen, dieſen Punkt mit den Notwendigkeiten der 
nationalen Verteidigung Frankreichs in Einklang zu bhrin 
gen. Er ſprach ſchließlich den Wunſch aus, die Sicherheits 4 
arantien zu berückſichtigen, vor allem durch ein Weberei? D- 
ommen der Seemächte des Mittelmeeres, alſo Frankreich 


und Italien. Briand ſchloß mit dem Hinweis auf das jeſte 


Vertrauen, daß er einen Erfolg der bevorſtehenden Länder“ 


konferenz haben werde. a 


TT eee TA N el la 


lage Statt. Am Freitag werde dann die dritte Leſung des 


Sofortprogramms und der Zollvorlage erledigt werden. 
Irgendwelche Friſten können nach der Geſchäftsordnung 


nicht mehr in Anſpruch genommen werden. Auf die Ver⸗ 
abſchiedung des Republikſchutzgeſetzes und des Reichs“ 


Miniſtergeſetzes noch vor der Weihnachtspauſe iſt ver“ 
zichtet worden. 


Vor ber zweiten Haager Konferenz. 
Teilſteg ber ſranzöſiſchen Auſſaſſung. 


London, 18. Dezember. Der Meinungsaustauſch a 


über die auf der 2. Haager Konferenz zu behandeinden 


Fragen hat nun, wie der Vertreter der TU. hört, doch 


einem Teilſieg der franzöſiſchen Auffaſſung geführt. Der 
Form nach bleibt der 3. Januar als Beginn der Konferenz 


ri 


Zustimmung zu dieſer Vertagung durch die engliſche Regie 
an iſt ey inblick auf den Vollcharakter der bisherigen 
juriſtiſchen Verhandlungen zu ſuchen. 


Erſte japaniſch⸗amerilaniſche Flotlen⸗ 
| beſprechung. 


Neuyork, 18. Dezember. Wie aus Waſhington ger 
meldet wird, fand geſtern abend in Privataudienz N 
Staatsſekretärs Stimſon eine dreiſtündige Beſprechung 


chen den Führern der japaniſchen und amerikaniſchen 


borbnung für die Londoner Flottenkonferenz ſtatt. Ein 


emeinſam herau, bener Bericht unterſtreicht den 


reundſchaftlichen 
gewiß. ü 


| Bolitifierende Studenten. 


Prag, 18. Dezember. Die tſchechiſchen, ſüdſlawiſchen 
und rumäniſchen Studentenorganiſationen haben ſich 


10 zu einer kleinen Studentenentente zufammenge 7 


ſchloſſen. In einer Entſchließung wird erklärt, daß eine 


Zusammenarbeit mit den bulgariſchen Studenten nicht an 


Bebingungen politiſchen Charakters gebunden 155 dürſten. 
Einſtimmig lehnten die Studenten in einem 


ternationale des Etudients) und der deutſchen Studenten“ 
ſchaft ab. 5 . 


geſtürzt kamen, um La 
empfangen. „ 
Jetzt ſtürzte ein leicht angegrauter Herr in die fröh⸗ 
liche Runde. Lärmend ſagt man: „Proſt!“ und dann bar 
der 75 angegraute Herr einen Augenblick um Gehör 
„Alſo, Kinder, ich ſage euch, ich habe nne nette Pflanze I 


unſer Ballett zu übermorgen enkdeckt. Alles iſt perfeltl 4 | 


Die Kleine kommt. Seit aber vorſichtig. Sie ſagt, ſie 
macht mit, aber wir dürfen hier nichts merken laſſen, dem 
ihre Eltern ſollen im Saal ſein. Ihr iſt ſolche Sache nicht 
neu, meint ſie, und wir werden ſtaunen.“ | 
Natürlich wollte jeder der Herren den neuen Tanzſtar 
kennen lernen, alle waren Ehemänner, und daher iſt die 


Aufregung begreiflich. Man ſchlängelte ſich an die Saab 9 


tür und der leicht⸗angegraute Herr deutete auf eine Dam 
hr „Lottchen heißt fie," ſprach DEF 
leicht⸗angegraute Herr, „ich habe ſie vorhin abgefnuidit, 
alſo, Kinder, ſowas ...“ Niemand achlete darauf, da 
Herr Lehmann käſebleich wurde. Er wandte ih an de . 
leicht⸗angegrauten Herrn und bat, ihn doch einen Augenblie 
1 egleiten, er habe ihm etwas Wichtiges zu unter 
reiten. 
Draußen gab Herr Lehmann dent leicht⸗angegrauten 
Herrn eine ſaftige Ohrfeige — das iſt authentiſch — niehr 


weiß man von dem Vorfall nicht, denn Lehmanns gingen 


ſehr ſchnell von dem Feſt nach Haufe. 


Der leicht⸗angegraute Herr ſtrengte eine Privatklag; N 


an. Herr Lehmann war leider zur Zeit des Termins auf 


i Lehman t ermins al 
einer Geſchäftsreiſe und mußte durch einen Recht zaman 1 
nicht viel nützte, denn ek 


vertreten werden, was jedoch te, 
wurde zu einer Geldſtrafe von 100 Mark verurteilt. 


Da Frau Lehmann einſah, ihre Lotte iſt für die g. 15 I 
und feine Geſellſchaft bereits reif, muß ſie jetzt die ie; 0 
Küche in einem Penſionat erlernen, damit ſie ſpäter 2 
tüchtige Hausfrau wird. . 8 Bartolus. 


Briand gab weiter emen 


ner findet am Donnerstag die zweite Leſung der Zollvor, 


ten der Mächte zu einer Art vorbereitenden Tagung zu“ 
ſammentreten, während die eigentliche Volllonferenz am 
6. Januar beginnen wird. Der eigentliche Grund für die ii 


Om Jedoch werden an diefem Tage lediglich die Ju⸗ 


harakter des Meinun Zaustauſches. 7 
Wann die Beſprechung fortgeſetzt werden ſoll, iſt noch un? 


ntrag über 
die Zusammenarbeit mit der C. J. E. (Confederation In- 


bſal für ihre trockenen Kehlen zu 4 
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Dreihundertdre ßig Jahre Zuchthaus. Di G ub K tro | in Ollahoma | 
= Vulgariſche Blntjuftig. le * EN N 0 E 0 N 0 
„ > j a 1 270 = „ 27 
n bes 5 Sofia, 18. Dezember. Das hieſige Strafgericht hat Neuyork, 18. Dezember. Wie aus Mae Aleſter] Klopſzeichen von den Verſchütteten vernehmen. Seitdem ift 
sicher-] Heute in der Angelegenheit der wegen Vergehens gegen das (Oklahoma) ergänzend gemeldet wird, ſind 62 Bergleute jede Verbindung mit ihnen abgebrochen. Bis 19 Uhr wur⸗ 
emen Kosch zum Schutze des Staates angeklagten zweinndfünſzig] bei dem Unglück verſchüttet worden. Bisher find 12 Tote den die Bergleute noch nicht geborgen. Von der Leitung | 
ungen ommuniſten das Urteil gefällt. Die Hauptangeklagten geborgen worden. Die Rettung der übrigen 50 Verſchüt⸗ der Bergbehörden find alle Rettungsvorkehrungen getroffen. ; 
e An⸗ wurden zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt, andre | teten geſtaltete ſich fo ſchwer, daß fie aufgegeben werben | Die Arbeiten find unabläſſig im Gange. Man hofft noch i 
leide Angellagte zu Gefängs isſtraſen von drei bis zwölf Jahren, mußte. Die Unglücksnachricht wurde der Leitung von zwei immer, die Berſchütteten reiten zu können, falls keine un⸗ i 
jedoch der Deputierte Adram Stojanow zu anderthalb Jahren] Arbeitern gemeldet, die eine Strecke von etwa 1000 Metern vorhergeſehenen Geſteinsrutſche ſich mehr ereignen. Einer i 
en der e Zwölf 1 wurden freigeſprochen und | im Schacht zurücklegen mußten, ehe fie ausſahren konnten. von den Verſchütteten iſt Vater von 6 Kindern, der andere f 
bhrin⸗ fort auf freien Fuß geſezt. ER Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht geklärt. Die Toten ledig. 5 
heit Insgeſamt wurden dreihundertdreißig Jahre Zucht⸗ des Grubenunglücks en een und 176 Kin⸗ e 18. Dezember. Aus der Grube „Sophie 
erein? haus und mehr als fünf Millionen Lewa Geldſtrafen ver: | der. Man glaubt, daß die Anſammlung von Gafen oder Jakob“ in Hückelhoſen bei Erkelenz wurden am Dienstag 
neh hängt. Ernſthafte Vergehen konnten keine nachgewieſen | eine Kohlenſtaubexploſion die Urfachen für die furchtbare morgen, wie bereits gemeldet, zwei Hauer durch Einbruch 
3 ſeſte © werden. Kataſtrophe geweſen find. Die Exploſion war von einer der Streben abgeſchatten. Es gelang nunmehr, nach 18: 
indete ſolchen Gewalt, daß Gebäude in mehr als einer Meile Ent» ſtündiger angeſtrengter Arbeit, die beiden Leute unverletzt 
7 | + 5 i en. i 
1 | 1 Studentenſtreit in Jaſſy. . erzitterten. Nach den 50 anderen Leichen wird zu 1 f 
Fi A. Sie ſordern den Ausſchluß der Juden. „ 4 He Ichten Mebm: | Taufende van Vergarbeitern durch Brand | 
r 1 * x 0 = Y 
g des Fal 1 18. Dezember. Die Studenten aller | ſenen Bergarbeiter geborgen worden. Es beftejt keine in einer Kohlengrube arbeitslos geworden. ü 
„„ e , t 
nung Br e N: e e arbeiter zu bergen. triſon⸗Kohlengrube im Bezirk von Neweaſtle ausge⸗ 
Ver 17 bon. den Uniner enten Die rumäniſche Megie ung Neuyork, 18. Dezember. In Oklahoma find bis ES hen letzten bon ES u ö 
ich bat die Behörden in Jaſſy angewiesen, eventuellen Aus- jetzt 59 Tote geborgen worden. Drei werden noch vermißt. | Meldunge ſte Ausmaße angenommen. Im Verlaufe 5 
1 Litune b 0 Meldungen ern‘ ße ang J f f 
t ver? en e e enden tie im gegen —ů des geſtrigen Spätabends wurden weitere Feuerlöſchkom⸗ | 
9 7 N ® 1 [ tin 3 l 5 N * ’ 7 r 0 
Bj mandos hinzugezogen, da mit einer Ausdehnung des Bran⸗ \ 
# 18 Stunden berichtet und geborgen. des 189000 155 Bisher ſind bereits 2—3000 Mann N 
3. N Gomez da Coſta geſtorben. Hüdelhofen, 18. Dezember. Auf 5 Zeche An 55 Beier ar Sal 5 e 1555 6 
19 | 2% 1 Sophie Jakobe“ in Hückelhoſen wurden in der Nacht zum | den und man fürchtet daß no itere ) Arbeiter ihre 
= bon Ai en eue Nach Hage dene l 15 Dienstag zwei Hauer durch Stollenbruch 30 Meter tief Erwerb 5 wenn im ee des heutigen Tages das f 
Hi f | 0 8 f 7 20 0 icht ei 8 erden { L | 
bau der im Snhre 1926 kurze Zeit Diktator Portugals war, ge» verſchüttet. Bis Dienstag morgen 9 Uhr konnte man noch! Feuer nicht eingedämmt werden kann | 
0 zu 4 N Be. a Coſta war auch eine Zeitlang Präſident der CCC ⁵ĩ²¹ . RESTE ICHS ·.•ůͤuanwpmpm mmi SR 
eee Torkugal. 223 Eiſenbahnkataſtrophe in Belgien. ausſchuſſes, in den Beſttz des Fakultätsgebäudes und ver⸗ g 
ferenz 12 Brüffel, 18. Dezember. Die Eiſenbahnunglücke e Weste Einer f heren Beh 5 155 
2 . ; zen hznken fie W e e Polizei belagert, die auf höheren Befehl zögert, die Stu⸗ 
N 5 in Belgien häufen ſich. Am Mittwoch ſtießen bei Haſſelt N ; 
0 15 10 1 Aus Welt und Leben. 2 Ofterzfge zufammen, wobei der Lokomokiwführer under denten zum Verlaſſen des Gebäudes zu zwingen. 
ie be e he 5 wu Ba Eu cue eee und den Tod fand. Der] geine Nachricht von dem englischen Militärſlugzeug. 
lege “ . In einer Großgarage in Lyon brach in den ſpäten Sa | 2 7 Dienst 
rigen | Alͤbendſtunden des Mllwoch ein Großfeuer aus, das im Nu Zuſammenſtoß zweier Dampfer. 5 1 9 nden dee ien ie 
n geh an i g 8 . em d 8 ® 
15 8 2000 le Venn entelt ede eus bisher N 90 Klm. von Neuyork entfernt ſtießen die beiden Paſ⸗ nad) Kapſtadt aufgeſtiegenen englischen großen Militär⸗ 
1 bekannter Urſache. Das Feuer fand in den zahlreich auf⸗ ſagierdampfer „Algonqumm“ und „Fort Victoria“ zuſam⸗ flugzeug fehlen im engliſchen Luftfahrtminiſterium jede 
*. 1 geſtellten Automobilen reiche Nahrung. 60 Kraftwagen, ! MEN. Die „Fort Victoria“ iſt geſunken. Die Paſſagiere | weiteren Nachrichten. Nach Verlaſſen der Küſte von Sar⸗ 
= eine große Reihe von Motorrädern und Fahrrädern fielen konnten gerettet werden. 4 ae 100 die ade ES; Fühlt ie 
n 9% bisher den Flammen zum Opfer. Trotz erhöhten Einiahes bd eben Fo 9 ue en 5 afritanſ den Kulte noch ni 5 95 
des der Feuerwehr gelang es nicht Herr der Lage zu werden. Studenten vertreiben ihre Proſeſſoren. Danes 55 5 
hung Im Gegenteil, durch heftigen Wind begünſtigt, griff das Buen os Aires, 18. Dezember. Wie die „La ö 8 
ichen [ Feuer auf ein daneben liegendes großes Sägewerk über und Prenſa“ meldet, ſetzten ſich etwa 100 Studenten ber juriſti!⸗ . 
Ein © legte es in Schutt. und Ache. Ein anſchließendes Gebäude | fchen Fakultät, unzufrieden wegen der Nichtberückſichtigung Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. a 
den wurde ebenfalls ein Raub der Flammen. Wi ihres Proteſtes gegen die Zuſammenſetzung des Buchungs⸗ |, Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasar, Lodz Ptrikauer 101 
ſches. J ET MIT IN . n rere r r e r TEHETETEREER, I mn een ; 
h un⸗ 1 no a TEE RENTE RATE Miecj»Ri 3 
| N | 2 Kinematograf Oswiatowy A 
. 4 Wir helfen Ihnen Wodny RyneK (rög Rokicinskiej) | g 
ö drean ö Od dnia 16 grudnia 1929 m £ 
Dr das geeignete Weihachtsgeſchenk zu wählen. Bitte beſuchen Sie uns. Dia derosiych poczatek seansöw o beds. 18.45 i 2 A 
9 * N Eine Fülle geſchmatvoller überaus billiger Artikel wie: w.soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.43 i 2 . 
e ß der SGeimabgeordneten Samt u. Seide 1 g 
ö 81 1 1 
, J und Stadtverordneten Wollſtoſſe u. Georgettes SPOWIEDZ KAPELANA 
U 1 12 4 > 850 
: der D. S. A. B. Wollmouſſeline u. Waſchſtoſſe Se 1 15 5 g 
Fr Weißwaren u. Leinen 3 | 3 
N Lodz. Petritauer 109 D. maſte | eee eee dahsc ne 2 
2 . rechte Offtzine. Parterre. Beitdeden u. Laken Jak mi Glob z’emski pozowel do fllmu ’ 10 
n zu 4 Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ Gobelindelen j (Podrö2 D- ra Colina Rossa) 4 
15 = e ae eier 1 102 „ Audyeje er . r 22 
röh⸗- u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle Cüny eie Amen, e, W 1 
t 5 | 2 Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, K 5755 1 ir htürher 3 T 55 
„hr? 2 ER, 0 E 3 
„„ Taschentücher | Theatgr- u. Kinoprogramm. 
el! 1 Br eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ werden, in unſerer ſchönen Geſchenkverpackung dargereicht, den größten Sted - The»ter Donnerstag „Kr: öl Bawelny“ 1 
fi 1 abenden von 8 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und Pf Jiaubel 1. in Vorbereitung „Dobtze skrojony frak 
15 8 gel ab N eee 1551 wien denen Det i 4 
ni . 50 Apoll“: „Rozwolskis Geliebte“ . 
* eri I amten-Kin : „Die zaristischen Häscher“ 55 
zſta 2 i N . Capitol: „Der letzte Sohn“ * 
. 115 4 . EE Corso: „Die SSH. 7 3 
„„ 97 | Grand Kin Die Sünderin von Montparnasse IB; 
11 1 Be Zah ärztliches Kabine Ko » 1 „Die Beichte des 1 
af „ N 5 . apelans » Bi 
175 3 Ghuvna 51 Tondowſla ze. 74293 1 Uc echa: „Jackie Coogan bei den 1 
aß pfangsſtunden ununterb 0 henf ? * 
den en J Uhr fen bis Uhr abends Hellauttattspreſſe ch ee d a 
blick 1 Teilzah ung geſtattet. i Oseon: „Das Leben beginnt morgen“ 5 
iter Wodew:.: „Die rote Mühle“ l 1 
1 a 8 7 
nehr O a | = Se 
nt h L PETER? 7 iR 9 
sr Eon Sue : Wodewil sm: Corso im: “2 
u Die neueſte Produktion N Heute und folgende Tage: Hinreißend Drama 15 ber ameritanifchen, SBräcie unter 7 
a, George Vankroft, Betty Compfon. Olga Bakland“ a 7 33 66 „ ae 4 
7 er im Film von ungewöhnlicher Spannung g 99 te 20 E II 2 KEN MEYN ARD TARZAN 85 
. A Ein großes Durcheinander ungewöhnlicher Situationen unter 2 & N Dr 
oße 5 D ö ö x a * 
ki m: as Leben begium morge Mitwirkung von Slim (Karl Dane), George Die Tebeſel schlicht 51 
de eee , Sienman, Marion Babis. . aße. | = 
in S5 uber Programm: Poſſe. f ' u IR TO Boite,. | Außer rogramm: Poſſe. f TR 


ur 
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Handſchube 


Taſchentuͤcher 


ieee 


Pulober 
Kragenſchoner 
Krabatten 


Hemden 


denen 


Was ſchenle ich? 


Sn toll es fein — dauernde Freude foll es machen. 
Die Durch: und Kunsthandlung 
Leopold Nickel Nawrot 2 Tel 1.11 


bietet: Büderbücher, Jugendſchriſten, Photoaraphie⸗Einllebe⸗Alben 
Gelanabücher, Bibeln, Bilder in allen Größen. 
In größter Auswahl, zu den niedrigſten Preiſen. 


Bilder-Einrahmungen. — Geſchmackvoll. — Billig! 
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Reste‘ 84 BEN SsTo FFE 


CARL KOISCHWITZ 


Größte Auswa 


für Damen und Herren. 
Leonhard iſche 
Engliſche 
Bieliger 


Tomaszower 
Grobe Auswahl. — Mäßige 
Breite. 


PIANO 
FLÜGEL ODER 
HARMONIUM 


aus dem Pianchaus 


Petrikauer Strasse 67 
Tel. 154-78 u. 224.72 


herrlicher, prachtvoll klingender Inſtrumente in bekannter 
Güte. — Preiſe unvergleichlich niedrig. 


Beſte . 


Goulante fachmäuniſche Bedienung. — Beſuch unverbindlich. 


bis zum Weihnachtsfeſt einen Drehſtuhl 
elhu achtsgeſchenl. 


Zeder Künſer erhält 
oder eine Klavierlampe als W 


—— — 


Reel Bedienung! 


* 


Weihnachtsſaiſon 


Grobe Auswahl in Damen: und Herrenmäntel 


der neueſten Pelzverzierung in verſchiedenen Qualitäten u. Preislagen 
Berlauf gegen Ubzahlung obne Breisaufichlag. 
die größte und bekannteſte Firma am Orte 


„VVSO DA“, Petrikauer 238. 


Siünien benutzen wie leine. Reelle en 


Uhren ſomſe anderer n Schmuck 


u ee zu ben ſchönſten Weitznachts gaben. 


. ee 
Ihnen ah allen Peel N 


E. BARTUSCHEK 
Petrikauer Strasse 145. 
(Die Firma beſieht ſelt dem Fahre 1891.) 


odzer Dontzerung — Doonerstag, den 19, Vezenver 1 2p. 
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Chrifibäum 
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chma 1 ee 99 0 . nu 


— 
— 
— 
— = 
.— 
— 
— — 
— 
— 


Warum ' 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Floty an, 
0 8 ne 20 Deeisen ſchlag. 
wie ar zahlung. 
Mat 4 haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
5 Be BR 
ng 

45 u Sofas 2 


ee Sie in feinſter 

und ſolideſter Ausführung. 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Topezlerer P. Weſß 
Beachten Sie genau die 
Abreſſe: 


Sienliewicza 18 
Jront, im aden. 


Kanarienvögel 

Käfige, Singfut er 

Vogelſand, Inſektenpulver 
„Oſſa“ „Sepia“ 


Rettung für 


kranke und Kanarien 
nichtſingende 


Vogelarzuei nur bel 
Map milian König 
Zoologiſche Handlung 
Lodz, Nowrot Ada —. 


Dr. Heller 


Spezlalarzt für Haut 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Nawrolſtr. 2 


Tel. 78:89, 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für 1 . ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 


Für Unbemittelte 


— 


Belang ds 


ZN 


en 
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Am mittwoch, den 25. Dezember 1929 
(I. Weihnamhtsieiertan) 


veranftalten Sämtliche Lodzer Ortogruppen der 
Deutschen Sozial. Arbeitspartei = 
Polens 1 
im Saale in der Ronftantynomfla 4 ein großes 8 


Veihnachtsfest 


Das Programm ficht vor: Jeſtanſprache, 


Dellamationen, heitere Vorträge, 
mufikal. Darbietungen auf violine, Klavier u. Zither, 
n Kinderreigen, Phramiden 3% 
VBeſcherung der artigen Kinder duch Knecht Ruprecht 


ſowie eine Reihe von anderen Beluftigungen. 


Nach dem Programm — Tanz. 


Mui unter Zeitung des Kapellmeiſters Chojnacli 


Für ein gutes Büfett wird beſtens geforgt 
Beginn des Feſtes um 4 Uhr nachmittags. 


he 


Männerchores und des gemiſchten Chores, 


_Hellanitalishreiie. _ e 1 86 
gahn⸗ Arzt utrittspreis — oty. 
. GITIS Ds Bejktsules ein 
Glutong Nr. 41 
5 e vnb, 3 en \ J Anl A Il In Au Ae INH 
Verein deutſchſbrechender 


Meiſter und Arbeiter. 


Am Sonnabend, den 21. Dezember, 
findet um 7 Uhr abends im erſten und 
um 8 Uhr im zweiten Termin unſere 


3. Quartalſitzung 


ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zur Beſprechung 
gelangen, wird um vollzähliges und pünktliches Er⸗ 


ſcheinen der Mitglieder erſucht. 
Die Verwaltung. 


ehr 


Für Weihnachten | 


führt das Geſchäft 


K.WIHAN:== 


Em Scheffler 


Lodz, Oluwnn=-Sitahe 17 


nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, Damen- und Kindei⸗Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Ste werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


| Wie verkaufen gegen günflige ee] 


Une 


in grober 
Auswahl 
EN GROS und EN DETAIL zu haben 


Betritauer 241 * Braendaaliane 86 


Heilanstalt 
der pezlalärzte für venerſſche Krankheiten 


zu von 8 Uhr rau bis 9 Uhr abends, 
onn⸗ und Jelertagen von D—2 Uhr. 


3 veneriſche, Blafen⸗ u. Haute rantheiten 


Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Sicht⸗ Helltabluett. Kosmetiſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für rauen. 
Deratung 8 Blote. 


|| KINO SPÖEDZIELN! 


SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage: 


„dle Jariftfchen Föhr" 


Vortrefflicher ruſſiſcher Film, lane Saul 
eigniſſen, die eine polniſche adlige Famil Ai 


im Innern Rußlands angefiedelt war, im da 89 


1905 durchgemacht hat. — In den Hauptrollen: 
Klara Kimball Boung, Lou Telegen u. a. 
Nächſtes Programm: 


„Die Gteahe der Sünde 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 
Uhr. An Sonnabenden, Sonn⸗ und Feiertagen um 
12 Uhr. Letzte Vorführung 


Zur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


Zwei Fürberei⸗Bottiche 
eiſerne Wendeltreppe 


7 gebrauchte eiferne Feuſter⸗Jaluſen 


Näheres zu erfahren Juljusza 18, von 2—8 Uhr nach. 


eee 


um 10 Uhr abends.. 


Beible 


In 
Volksſchl 
bene, mo 
der) mit 
den von 


12 18 tre 
5 


Im 
muri 1: 
Auß 
noch 56 
werden. 
unter der 


ee 


eine Lola 
für ‚öffent 


— 
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Tagesneuigleiten. 


Das Voltsſchulweſen in Lodz. 
In der letzten Zeit waren beunruhigende Gerüchte über 


den Stand des Lodzer Volksſchulweſens im Umlauf, die 


uns veranlaßten, vom Lodzer Schulinſpektor Informa⸗ 
tionen einzuziehen. Wir erhielten nachſtehende Aufklä⸗ 
Tung: 


ma: 
In der Stadt Lodz beſte urzeit 126 ſiebenklaſſige 
Volksſchulen und 8 Spanten ite geiſtig zurückgeblie⸗ 
bene, moraliſch vernachläſſigte, taubſtumme und blinde Kin⸗ 
der) mit insgeſamt 1298 Abtellungen. Dieſe Schulen wer⸗ 
den von 53 300 Kindern beſucht, ſo daß auf jede Abteilung 
42 bis 43 Kinder entfallen. Die unteren Abteilungen ſind 
ſelbſtredend a beſucht als die höheren. Bis vor nicht 
langer Zeit hatte jedes Kind im ſchulpflichtigen Alter Pla 
in den Schulen gefunden, doch ſchon im laufenden Schul⸗ 
jahre war der Andrang von Schulkindern, namentlich aus 
dem Vorort Baluty, äußerſt ſtark, da keine Ausſicht beſteht, 
daß in n Vorort neue Schulgebäude errichtet werden 
können. Die Kinder aus Baluty ſind daher gezwungen, 
Schulen zu beſuchen, die von ihrem Wohnort weit entfernt 
find, Dieſer Mangel an Schulgebäuden hat zur Folge, daß 
der Unterricht in zwei, oft ſogar in drei Schichten ſtattfin⸗ 
den muß. Es bleibt daher leine Zeit, die Schulräume in 
Au lf entſprechenden hygieniſchen Zuſtand zu erhalten und 
zu lüften. 


Es ſteht zu erwarten, daß der Andrang von Kindern 
im ſchulpflichtigen Alter in den nächſten 2—3 Jahren ein 
noch ſtärlerer ſein wird und dann dürfte ein Mange: an 
freien Plätzen eintreten. Dieſe Befürchtung iſt infofern be 
a bereits ſeit 2 Jahren kein Bau eines neuen 

ſchulhauſes aufgenommen und nur die im vorigen Jahre 
begonnenen Bauten beendet wurden. 5 

In dieſem Jahre find 2 neue Schulen hinzugekommen, 
und zwar: 1) in der Alekſandrowfkaſtraße füt polniſche 
Kinder, wo ſich außer 13 geräumigen Abteilungen hygie⸗ 


niſche Sportjäle, weite Korridore, Rekreationsſäle, ein 
Handarbeitsſaal und Werlſtätten befinden, 2) in der Hipo⸗ 


terznaſtraße für jüdiſche Kinder, wo einige hundert Kinder 
Unterkunft gefunden haben. 

Im Volksſchulweſen im Bereiche der Stadt Lodz ſind 
zurzeit 1358 Lehrer beſchäftigt. - 

Außer den öffentlichen Volksſchulen gibt es in Lodz 
995 Privatſchulen, die von etwa 3000 Kindern beſucht 
werden. Dieſe Schulen ſind niedriger organiſiert und ſtehen 
unter der Leitung von ſozialen und religiöfen Organiſatio⸗ 
nen. In dieſem Jahre ſind drei Zentralhandarbeitsſtätten 
eröffnet worden, davon zwei für Knaben und eine für Mäd⸗ 
chen, denen ſtädtiſche en in Höhe von 10 000 


Zloty zur Vasen ſtanden. 


Betont werben muß, daß in dieſem Jahre auch eine 
Blindenſchule eröffnet worden iſt, wie auch ſpezieller Unter⸗ 
richt für Stotterer, deren es in Lodz eine recht beträchtliche 
Anzahl gibt, geführt wird. Dieſer Unterricht wird von 
Spezialisten erteilt. (w) RR 
Verſammlung der Schufter. 
Wie wir erfahren, berufen alle Fachverbände der An⸗ 
ſtellten der Schuhbranche für Sonntag eine allgemeine 
erſammlung ein, in der die Arbeitskündigung und der 
drohende Verluſt der Arbeit infolge ausländiſcher Konkur⸗ 
renz beſprochen werden ſoll. In dieſer Verſammlung wird 
ſerner eine Entſchließung gegen die von der Regierung 
vorgenommene Herabſetzung des Zolles für Schuhe und 
gegen die Genehmigung zur Eröffnung von Auslandsver⸗ 
kretungen in Polen, wodurch die inländiſche Industrie be⸗ 
droht wird, angenommen werden. (b) 
Die Luſtrationen in der Lodzer Wojewodſchaſt. 
Geſtern fand im Sitzungsſaale des Wojewodſchafts⸗ 
amtes eine Sitzung der Wojewodſchaftskammer ftatt, in der 
Wojewode Jaszezolt den Vorſitz führte. Es wurden vor 
Alem die Protokolle über die Luſtrationen der verſchiedenen 
Sen dee rauen in der Lodzer Wojewodschaft geprüft. 
Von der Entſcheidung der Wojewodſchaftskammer wird das 
ſchickſal einiger Selbſtverwaltungen, namentlich der ver⸗ 
ſchuldeten, abhängen. (w) 
Unzug im Magistrat. 5 2 
Da das Gebäude ber Kanaliſationsabteilung in der 


Narutowirza fertiggeſtellt iſt, werden einige Abteilungen 
des Maga dorthin übertragen. Und zwar werden 
nuch dem neuen Gebäude verlegt die Bureaus der Kanaliſa⸗ 
Honsabteikung und die der Bauabteilung. Außerdem wird 
eine Lokaländerung der Steuerabteilung und der Abteilung 
für öfſentliche Fürſorge vorgenommen werden. (b) 
Verlängerung der Handelszeit in der Vorſelertagszeit. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat hinſichtlich der Verlän⸗ 
gerung der Handelszeit in der Vorfeiertagswoche bis 9 
Uhr abends eine Verordnung heratsgeg en, worin auf 
Grund eines Delvets des Innen⸗ und Arbeitsminiſters die 

andelszeit in den Läden und Handelsunternehmen in der 
Zeit vom 18. bis 23. Dezember einſchließlich um 2 Stun⸗ 
den, und zwar bis 9 Uhr abends, verlängert. Am Sonntag 
vor Weihnachten iſt die Handelszeit von 13 bis 18 Uhr feſt⸗ 
geſetzt worden. a a 


Extrazüge zu den Feiertagen. 


Für die Zeit vom 20. Dezember bis 10. Januar täg⸗ 
lich und vom 11. Januar bis 2. März 1930 täglich außer 


Freitag werden beſondere Züge vom Lodzer Fabrikbahnhof 


nach Koluszki um 21,40 Uhr abgehen, die in Koluszki An⸗ 


ſchluß an den Warſchau ica und Zakopan 
Bien ese Gee Fr belle Seas 


für die Gottheiten unmöglich ohne Muſik abgehalten werden 


vopzer Vouszeuung 


die Linie Lemberg Lodz (Ankunft in Lodz Kaliſcher Bahn⸗ 
hof um 10,15 Uhr) bis Oſtrow Wielkopolſki verlängert. 
Am 24. Dezember geht um 1,40 von Warſchau nach Lodz 
ein Extrazug und von Lodz nach Warſchau ein ſolcher um 
7,20 Uhr ab. Ankunft dieser Züge um 4,40 in Lodz und 
10 Uhr in Warſchau. ; 

Um die Normaliſierung der Ziegel. 

Im Sinne der Artikel 12 und 2 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 15. Juli 1927 iſt die Erzeugung und 
die Benützung von Ziegeln für Bauzwecke in einem anderen 
Ausmaß als 27—13—6 Zentimeter unterſagt. Die ſtän⸗ 
dige Delegation der Vereinigten Keramiſchen Induſtrie iſt 
nun gegenwärtig an die Regierung wegen Novellierung 
dieſer e herangetreten und zwar namentlich in 
der Richtung der Einführung zweier Ziegelmaße: eines 
Exportmaßes, das auch für die weſtlichen Wojewodſchaften 
9 7 5 ſoll (25—12—6,5 Zentimeter) ſowie des normalen 
bisherigen Maßes (27—13—6 Zentimeter). Da eine No⸗ 
vellierung natürlicherweiſe in kurzer Zeit nicht möglich iſt, 
wird die Delegation dahin vorſtellig, den Verkauf von 
Ziegeln früherer Ausmaße für das Jahr 1930 zu geſtatten. 


Eine Weihnachtsfreude für unſere 
Romanlefer. 


Auf Grund der von uns gemachten Erfahrungen haben 
wir uns wiederum entſchloſſen, zwei Romane gleichzeitig in 


der „Lodzer Volkszeitung“ laufen zu laſſen. Hat es ſich doch 


bereits erwieſen, daß der männliche Teil der Romanleſer eine 
andere Lektüre bevorzugt, als dies bei den Leſerinnen der 
Fall iſt. Dieſem Wunſche unſerer Leſer Rechnung tragend, 
haben wir zwei Romane erworben, mit deren Abdruck wir am 
kommenden Sonntag beginnen werden. 

Als Roman für die Männer gelangt das ſpannende Werk 
von Otfried von Hanſtein NUR 


„Liegt das Geld auf der Straße?“ | 


zum Abdruck. In dieſem Werk läßt uns der Verſaſſer Ein⸗ 
blick nehmen in das Leben einer Bankiersfamilie, wobei der 


Bankier durch Geiz und zähes Zuſammenraſſen ein anſehn⸗ 


liches Vermögen zuſammenbringt, während der Sohn ſich in 
nicht zuläſſige Schiebergeſchäſte einläßt und auf dieſe Weiſe 
das Vermögen des Alten zu verſchleudern droht. Dieſer 
Roman wird in der Regel ganzſeitig erſcheinen. 

Eine wirkliche Weihnachtsfreude für die Frauen wird 
aber der Roman 


„Des Lebens ſeltſames Spiel’. 


von Eliſabeth Ney ſein. In dieſem Werk ſchildert uns die 
bekannte Romanſchriſtſtellerin ein lebenswahres Bild eines 
vom Schickſal ſo arg betroffenen kleinen Mädchens, deſſen 
Leben eine lange Kette von Mühſal, Unglück und Tränen iſt, 
bis ihr ſchließlich doch das holde Glück entgegenlacht. 

Wir machen unſere geſchätzten Leſer ſchon heute auf dieſe 
zwei wirklich ſchönen Romane aufmerkſam und hoffen, daß 
dieſe den weiteſten Anklang finden werden. 


EEC ˙ A ZITTERN 
Der ältefte Streik. ara Ra a 

Der erſte hiſtoriſch einwandfrei nachgewieſene Streik 
war ein Muſikerſtreik. Livius berichtet, daß im Jahre 311 
vor Chriſtus die römische Zunft der Muſikanten (Tibicmes) 


geſchloſſen in den Streik e ſei, weil ihnen der Frei⸗ 


ſchmaus, der ihnen von altersher zuſtand, und der alljähr⸗ 
lich auf dem Kapitol feſtlich begangen wurde, geſtrichen 
worden war. Empört über dieſen Bruch geheiligter Tra⸗ 
ditionen verließen die Muſikanten Rom und überſiedelten 
nach dem nahgelegenen Tibur (dem heutigen Tivoli). Die 
Behörden waren in der größten Verlegenheit, da die Opfer 


konnten. Man griff deshalb zu einer Liſt, machte die Mu⸗ 
ſikanten einzeln trunken, und ſchaffte ſie dann auf großen 


Wagen nach Rom zurück. Der Streik endete dennoch mit 


einem vollen Erfolg der Streikenden, da die Zenſoren, um 
für alle Zeiten derartige unliebſame Vorkommniſſe unmög⸗ 
lich zu machen, den Muſikanten ihre alte Gerechtſame wie⸗ 
der zuſprachen. N ‘ 
Ein geheimnisvoller Unbekannter. i 

Zwei Schweſtern namens Pinczewfſki, Zawiszaſtraße 
wohnhaft, tragen ſich ſeit langem mit der Abſicht, nach Ame⸗ 
rila auszuwandern, wo ſich ihr Vater niedergelaffen hat. 
Sie waren bereits im Beſitz von Päſſen und Ausveiſegeneh⸗ 
migungen, doch hatten ſie zu wenig Bargeld, um die Reiſe 
nach Amerika unternehmen zu können. Vor etwa ſechs 


Wochen meldete ſich bei den Schweſtern ein eleganter Herr, 


der ihnen erklärte, er ſei vor kurzem aus Neuvyork zurück⸗ 

kehrt und wolle die Mädchen als guter Bekannter des 

aters auf ſeiner Reiſe nach Amerika begleiten. Die 
Schweſtern nahmen dieſe Nachricht des Unbekannten mit 
Freuden auf und verrieten dieſem, daß ihnen ein Te. des 
Reiſegeldes fehle. Darauf hinterließ der Herr den beiden 
Mädchen unter Vorbehalt ſtrengſter Diskretion einige hun⸗ 
dert Zloty. Dieſes Entgegenkommen eines ganz fremden 
Meuſchen kam den Mädchen etwas verdächtig vor. Sie 
ſetzten ſich ſofort mit ihrem Vater in Verbindung, ie ihnen 
mitteilte, daß er niemanden zur Begleitung der Mädchen 
beauftragt habe. Es entſtand der Verdacht, daß der fremde 
Mann höchſtwahrſcheinlich ein Exporteur lebender Ware 
nach Amerika iſt. Die von dieſem Fall verſtändigte Unter⸗ 
ſuchungspolizei fahndet nach dem geheimnisvollen Unbe⸗ 
kannten, der ſich ſeither bei den Mädchen nicht mebr hat 
ſehen laſſen 
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donnerstag, den 19. Dezember 1929 
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Gimpelſang. 

Ein gewiſſer Wladyslaw Rajewicz ſuchte vermittels 
Annoncen Teilhaber bezw. Angeſtellten für eine von ihm zu 
gründende Handelsorganiſation. Auf die Anzeigen mel⸗ 
deten ſich bei ihm eine Reihe von Arbeitsloſen, die er gegen 
Hinterlegung einer Kaution von Zloty 500. — bis 1000.— 
per 16. September d. Is. engagierte. Als aber die Ange⸗ 
ſtellten am beſagten Termin ſich bei Rajewicz zur Arbeit 
meldeten, erfuhren ſie, daß Rajewicz nach Aneignung grö⸗ 
ßerer Summen verreiſt ſei. Die ſo geſchädigten „Angeſtell⸗ 
ten“ des Rajewicz wandten ſich mit einer Beſchwerde an 
das Unterſuchungsamt, das feſtſtellte, daß Rajewicz auf 
dieſe Weiſe eine ganze Reihe von Perſonen auf die Geſamt⸗ 
ſumme von 15 000 Zloty geſchädigt hat. Rajewicz wird 
ſteckbrieflich verfolgt. (i) i 
Fabrikbrand. : 

Geſtern vormittag brach in der Fabrik der Firma Ma⸗ 


ximilian Szyffer in der Wolczanſkaſtr. 127 in der Spin⸗ 


nereiabteilung ein Brand aus. Es rückten ſofort der 2. und 


3. Löſchzug der Freiwilligen Feuerwehr aus und entwickelte 


eine energiſche Löſchaktion. Das Feuer konnte mit verein⸗ 
ten Kräften nach einſtündiger Löſchaktion auf ſeinen Ent⸗ 
ſtehungsherd beſchränkt werden. 5 


Von der elektriſchen Zufuhrbahn totgeſahren. 

Vorgeſtern ſpät abends hat ſich auf der Pabianicer 
Chauſſee nahe der Halteſtelle „Zum Hahn“ ein furchtbares 
Unglück ereignet, dem ein Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt. Unter die Räder der aus Lodz nach Pabianice 
fahrenden Zufuhrbahn iſt eine Frau geraten, wobei ihr 
beide Beine und der Kopf zermalmt wurden. In der Leiche 
der Verunglückten wurde eine Bettlerin, die die Umgegend 
von Rolicie und Ruda⸗Pabianicla beſuchte, erkannt, doch 
konnte deren Namen bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die 
Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Proſektorium gebracht. 
Wer die Schuld an dem Unglück trägt, ſoll erſt die polizei⸗ 
liche Unterſuchung ermitteln. ̃ 


Die Flucht aus dem Leben. 
Am geſtrigen Tage verſuchte die 20jährige Marja 
Kowalezyk durch Austrinken einer größeren Dojis Karbol 
Selbſtmord zu begehen. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
brachte fie nach Erteilung der erſten Hilfe nach dem Joſefs⸗ 
krankenhaus. (i) 5 e 
Paſſanten bemerkten auf der Dwornaſtraße neben dem 
Haufe Nr. 6 einen jungen Mann, der mit allen Symptomen 
der Vergiftung auf der Straße lag. Auch in dieſem Falle 
erteilte die erſte Hilfe der Arzt der Rettungsbereitſchaſt (i) 
Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern in den 
Nachmittagsſtunden im Torwege des Hauſes Koseiuszko⸗ 
Allee 21 die 27jährige Sofja Wuſow, die ſeit einiger Zeit 
arbeitslos war. In der Firma „Ka⸗Pe⸗We“, Wein⸗ und 
Spirituoſen⸗Großhandlung, hatte ſie vorübergehende Be⸗ 
ſchäftigung gefunden, doch wurde ſie wieder entlaſſen. Aus 
Gram und Verzweiflung trank ſie Salzſäure und zog ſich 
eine derart ſchwere Vergiftung zu, daß ſie in bedenklichem 
Zuſtande nach dem Radogoszezer Krankenhauſe gebracht 
werden mußte. (w) f 
Geſtern um 1 Uhr nachmittags vernahm der Zimmer⸗ 
lellner des Hotels „Polonja“ in der Narutowicza ein Stöh⸗ 
nen, das aus dem Zimmer 417 drang, in dem die 25jährige 
Irena Ciſielſka wohnte, die geſtern um 11 Uhr vormit:ags 
in dem Hotel abgeſtiegen war. Sie ſchrieb ſich als aus 
Lublin kommend in das Fremdenbuch ein. Da die Tür 
verſchloſſen war, wurde ſie aufgebrochen und man fand 
das Mädchen ſterbend vor. Auf dem Nachttiſchchen Tand 
ein ueres Fläſchchen, das Gift enthalten haben muß. Noch 
bevor ein Arzt der Rettungsbereitſchaft eintraf, ſtarb die 
Ciſtelſka. Die ſofort eingeleitete n ergeben, 
905 ſie in Lodz, Targowaſtr. 29, wohnhaft iſt und das 
Zimmer gemietet hat, um den Selbſtmord auszuführen. (w) 


Beibnachtsprontamm des Theatervereins 
9 a“. N 


Am 1. Weihna ia: (Mittwoch, den 25. Dezember) 
und am 2. Weihnachtsfeiertag (Donnerstag, den 26. Dezem⸗ 
ber) finden im Saal des Männergeſangvereins, Petrikauer 
Stdaſe 243, um 3.30 Uhr nachmittags Weihnachtsvor⸗ 
ſtellungen ſtatt. Aufgeführt wird das herrliche Weih⸗ 
nachtsmärchen in 4 Aufzügen von Felix Renler „Förſters 
Friedel“ oder „Das verwunſchene Weihnachts⸗ 
feſt“. Die wunderbare al zu diefem Märchen von Gün⸗ 
ther Boyde wird vom Orcheſter des „Thalia“ unter Leitung 
von Direktor Theodor Ryder ausgeführt. Die ſtimmungs⸗ 
vollen Klänge der ſchönen Lieder und Weiſen, di een 
Tanzreigen, von Wl. Majewſki einſtudiert, und die herrlichen 
Melodramen ziehen bei der bekannt ſchönen und wirkungs⸗ 
vollen Ausſtattung im „Thalia“⸗Theater jung und alt in ihren 
Bann. Jung und alt werden hier den Zauber einer Weih⸗ 
nachtsvorſtellung genießen. Die Rollen ſind von erſten Kräf⸗ 
ten der Thaliakruppe beſetzt. In den Tanzreigen, in den 
Chören und Kinderſzenen wirken gegen hundert Kinder mit. 
Das Weihnachstſtück wird nur an den beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen geſpielt werden. Theaterkarten im Vorverkauf in 
den Vorverkaufsſtellen: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157, 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petrikauer 84. 

m 2. Weihnachtsfeiertag, den 26. Dezember, 7.30 Uhr 
abends, findet die zweite Wiederholung der entzückenden, aus⸗ 
ſtattungsreichen, melodiöſen Kalmanſchen Operette „Die 

ajadere“ ſtatt. Dieſe mit großem Beifall aufgenommene 
e Operette wird mit Premierenbeſetzung gegeben. 

roßartige Bühnendekorationen und Koſtüme, farbenpräch⸗ 
tige Szenen, zahlreiche Tänze, darunter das indiſche Tanz⸗ 
ballett, großes erſtrangiges Theaterorcheſter, einſchmeichelnd⸗ 
Klänge, indiſche Motive — ein wirklich genußreicher Abend 
Theaterkarten im Preiſe von Zloty 2 bis Zloty 6 in den Vor 
verkaufsſtellen: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157, Tuch. 
bandlung G. E. Reltel. Retritauer 84. 


ee ehe 


Gericht zum Verhör der Zeugen. 


ihm während der Unter 17 mitgeteilt, 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


der Militärbefreiungsprozeß 
vor dem Militärgericht. 
Zweiter Verhandlungstag. 


Im weiteren Verlauf der Verhandlung des geſtern vor 
dem hieſigen Militärgericht begonnenen ſenſationellen Mili⸗ 
krbeſtelungsprozeſes gegen den Militärarzt Antoni Labiega 
ſtellte der Vorſitzende an den u die Frage, ob er 
eine gewiſſe Benezkowſka kenne. r Angeklagte antwortete, 
daß er die Benezkowſka als Händlerin mit Manufakturwaren 
kenne, die ſeiner Frau wiederholt den Kauf verſchiedener 
Waren zu ſehr günſtigen Bedingungen angeboten habe. 

Es muß bemerkt werden, daß ſich der ganze Prozeß um 
dieſe Benczkowfka dreht, die ſich in nächſter geil vor dem hie⸗ 
ſigen Bezirksgericht in weiteren Militärbefreiungsprozeſſen 
als Angeklagte wird verteidigen müſſen. Die Benczkowſka hat 
nach den Anklageakten der gegen fie ſchwebenden Straſver⸗ 
feen die Militärärzte durch Anbietung bedeutender Be⸗ 
techungsgelder dazu verleitet, militärpflichtige junge Leute 
vom Milltärdienſt zu befreien. Sie ſpielte in einer ganzen 
Reihe von Militärbefreiungsaffären die Vermittlerin. 

Nach den Vernehmungen des Angeklagten, ſchritt das 

3 Die melſten Zeugen find 
Angeſtellte des Militärhoſpitals und wurden darüber befragt, 
ob Dr. Labiega das Recht hatte, das Sachverſtändigengut⸗ 
achten in Vertretung des Abteilungsleiters zu unterzeichnen. 
Die Zeugen Major Dr. 1655 e Schweſter Marie Ru⸗ 
dolf und Korporal Joſef Dydak ſagten aus, daß der Ange⸗ 
klagte das Recht hatte, die Beſcheinigung über das Gutachten 
zu unterzeichnen. Ferner ſtellten die Zeugen feft, daß die 
Benczkowſta wiederholt nach dem Hoſpital Den fei und 
den Angeſtellten den Kauf von Waren angeboten habe. 

Die vernommenen früheren Burſchen Dr. Labiegas, 
Nee Stemplewſki und Zygmunt Thot ſagten aus, daß die 

enczkowſka des ofteren nach der Wohnung Dr. Labiegas ge⸗ 
kommen ſei und ſich mit dieſem unterhielt. Worüber ge⸗ 
ſprochen worden iſt, ſei den Zeugen unbekannt. 

Beſonderes Intereſſe hatten für das Gericht die Aus⸗ 
jagen des Belaſtungszeugen Szlama Placheinſki. Er ſagt aus, 

aß er die Benezlowſka bereits feit längerer Zeit kenne. Dieſe 

habe früher in Petrikau gewohnt und ſich bereits vor dem 
Kriege mit der Befreiung von Rekruten vom Militärdienſt 
befaßt. Bis zum vergangenen Jahre habe er, Zeuge, mit der 
Benezkowſta ſehr gute Beziehungen unterhalten. Als er 
eines 0 5 mit ihr aus Petrikau nach Lodz gefahren ſei, habe 
ihn die Benazlowſka nach einem Reſtaurank eingeladen und 
daß ſie einem 
Militärarzt eine goldene Uhr geſchenkt habe. Ferner habe ihm 
die Benezkowſka mitgeteilt, daß ihr Sohn dem Dr. Labiega 
einen außerſt wertvollen Teppich geſchenkt habe, den er aus 
Paläſtina mitgebracht hatte. Wofür die e dieſe 
Geſchenke gemacht hat, habe fie ihm nicht mitgeteilt und er 
habe ſie auch nicht darum gefragt. 

Großes Intereſſe erregte das Erſcheinen der Ge n 
Benczkowſka in dem Saale. Es iſt dies ein auffällige Erſchei⸗ 
nung von ausgeſprochen ſemitiſchem Typus, mit guten welt⸗ 
männiſchen Manieren. Mit Entrüſtung verwahrte lch die 
geusin gegen die Beſchuldigungen, als abe ſie irgendwelche 
Vergehen in Militärbefreiungs⸗Angelegenheiten begangen. 
Den ie ener di Dr. Labiega 
daß fie 


5 habe ſie dadurch kennen gelernt, 
einer Frau Waren verkaufte. (p) 


Ein Jahr Gefängnis für die Ermordung der Geliebten. 

Großes Auſſehen erregte ſeinerzeit die Ermordung 
eines jungen Mädchens durch den 20 jährigen Wladyslaw 
Pietrzak in einer Autotaxe. Geſtern hatte ſich nun Pietrzak 
vor dem hieſigen Bezirksgericht dieſer Mordtat wegen zu 
verantworten. Dem Anklageakt des Prozeſſes iſt 105 
des zu entnehmen: 

Der Angeklagte Wladyslaw 1. Sohn eines 
Pförtners im Hauſe Al. Kosciuszki 93, lernte vor einiger 
Far die ſehr ſchöne junge Frau, die 23jährige Gteiania 

arpinfkla kennen und verliebte ſich in dieſe. Die Karpinſka 
lebte getrennt von ihrem Manne und war Friſeuſe von 
Beruf. Der junge, unerfahrene Angeklagte wußte nicht, 
daß er für die geſchiedene erfahrene Frau nur ein vorüber⸗ 
gehendes Spielzeug bildet. Am 10. Auguſt begab er ſich 
nach der Ecke der Petrikauer und Karolaſtraße und be⸗ 
merkte hier ſeine Geliebte, wie ſie mit einem gewiſſen Ka⸗ 
minſti in das Auto ſtieg und mit dieſem nach Ruda fuhr. 
Nun hatte der betrogene Liebhaber den Beweis dafür, daß 
ihn ſeine Geliebte betrügt. Als die Karpinſka bereꝛts in 
die Autotaxe geſtiegen war, ſprang Pietrzak plötzlich auf 
das Trittbrett und feuerte auf die Karpinfka einige Revol⸗ 
verſchüſſe ab. Die Karpinſka wurde von zwei Kugeln ge⸗ 
troffen und verſtarb infolge der Verwundung am nächſten 
Tage m Krankenhauſe. 7 . 


Der Angeklagte Pietrzak ließ ſich nach vollbrachter 


Tat ohne Widerſtand feſtnehmen und verſuchte nicht einmal 


die Flucht zu ergreifen. 

Geſtern fand die Verhandlung gegen den et de 
Wladyslaw Pietrzak vor dem Bezirksgericht ftatt. r 
Angeklagte war geſtändig und gab zu ſeiner Verteidigung 
an, daß er durch das Benehmen ſeiner Braut, die er über 
alles geliebt habe, zur Verzweiflung getrieben worden fei 
babe Tat in höchſter Aufregung aus Eiferſucht begangen 


Nach der längeren Anklagerede des Staatsanwalts 


und der Verteidigung des Rechtsanwalts verurteilte das 


Gericht den Angeklagten Pietrzak unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände zu 1 Jahr Gefängnis. Der Angeklagte 
nahm das Urteil mit Tränen in den Augen an und legte 
überhaupt große Reue an den Tag. (p) 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Lodzer Volks. 
zeitung’, der wäre ohne Licht und Wärme! 


Lodzer Volkszeitung — Doonerstag, den 19.2 Dezember 199. 
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Erſtes Originalbild von der deutichen 
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Dr. Baeßler, der Leiter der Expedition, mit einer Gruppe von Urwaldindlanern. 


3 ...... ̃ ̃ͤ K 


Südamerika⸗Expedition. 


2 


Die deutſche Südamerikaexpedition unter Leitung Dr. Baeßlers, die die uner g Gebiete Südamerſkas im Film 


aufnahm, war wochenlang für die Außenwelt ae e ran e Gebiet verivet auſfand. 


bolibianiſche Kavallerie, die 


Vom Handelsgericht. 


Drei neue Konkurserklärungen. 

Die Handelsabteilung des hieſigen Handelsgerichts 
erklärte vorgeſtern in einer öffentlichen Sitzung folgende 
drei Firmen für fallit: 

Nechemia Wegmeiſter in Lodz in der Narutowicza 49 
auf Verlangen der Trikotagenfabrik M. Becher in Warſchau. 

Die Firma David Hagendorf in Lodz in der Sztolna⸗ 
ſtr. 4, auf Verlangen der Inatfichen Delſabrn „Polmin“. 

Die Firma Jakob Gaſtfreund in Lodz in der Za⸗ 
wadzka 16a auf eigenes Verlangen. 

ln 


Bom Arbeitsgericht. 


Am geſtrigen Tage verhandelte das Arbeitsgericht in 
Lodz die lage von Joſe Alekſandrowicz, Wächter des 
auſes Kallenbacha 7, Hebo den Eigentümer dieſes Hauſes 
lama Rozner a ezahlung einer Entschädigung von 
162.50 Zloth für die Arbeit vom 7. Juli 1928 bis zum 
1. ragt 1929. Das Gericht verurteilte Rozner zur Be⸗ 
zahlung dieſer Summe. 

In derſelben Sitzung wurde die Kla, 
S le, Wächterin des Hauſes Zielona 11 gegen Joſef 
Chupinſki, dem Eigentümer dieſes Hauſes, RE 3 
handelte ſich um die Summe von 200 Zloty für die Arbeit 
pom 20. Oktober 1928 bis zum 14. September 1929. Laut 
Kontrakt ſollte ſie wöchentlich 6 Zloty erhalten, während 
ſte von Chupinſti nur 2 Zloty für die Woche bekam. Das 
Gericht verurteilte Chupinſki zur Bezahlung dieſer Summe 
mit 10 Prozent vom 17. September 1929. (i) 

Auf Verlangen des Arbeitsinſpektors verhandelte das 
Gericht die Klage gegen Zygmunt Gomolinſki, Eigentümer 
der Sodawaſſerfabrik Kilinſtiego 97, wegen Nachtarbeit. 
Das Gericht verurteilte Gomolinſki zur Bezahlung von 100 
Zloty Strafe oder 2 Wochen Arreſt. (i) 

Ein identiſcher Fall wurde gegen die Firma J. W. 
Gaſtfreund, Strumpffabrik, verhandelt. Der Eigentümer 
wurde zu 50 Zloty Strafe oder 7 Tage Arreſt verurteilt. (i) 


Heute Entſcheidung? 

Auf der heutigen Sitzung der Liga ſoll die ſchon mehr⸗ 
mals vertagte Angelegenheit des Spieles Touring — 
Warta endgültig entſchieden werden. Touring hat viel be⸗ 
laſtendes Material Warta ſowie Oſtrovia gegenüber ge⸗ 
ſammelt. 

Die heutige Sitzung verſpricht ganz beſonders inter⸗ 
eſſant zu werden, da allgemein der Wunſch ausgeſprochen 
wird, Czarni in der Liga zu laſſen, vorausgeſetzt, wenn 
Touring den Proteſt gegen Warta gewinnt. 


Ruch tritt der Oberſchleſiſchen Liga nicht bei. 
Neueſten Meldungen aus Oberſchleſien zufolge, ſoll ſich 
Ruch nicht mit der Abſicht tragen, der ende 
Liga“ beizutreten. 
Die Generalverſammlung der Liga. 
Am 18. und 19. Januar 1930 findet in Warſchau die 
Generalverſammlung der Liga ſtatt. 


Pötzleinsdorſer H. en — Pogon⸗ Lemberg 


von 1 


Wie n. Hier kam ein Eishockey⸗Wettſpiel zwiſchen 
dem hieſigen Pötzleinsdorfer H. C. und Pogon⸗Lemberg 
zum Austrag. Die Lemberger waren ganz ohne Training 
und mußten eine kataſtrophale Niederlage von 10: 0 Toren 
einſtecken Dr 


olivien mobilifierte darauf bie geſamte 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Vom Schuhmachergeſellen bis zum Großinbuſtriellen. 


Unlängſt ift die Aktien⸗Geſellſchaft „Polſtie Towarzyſtwo 
Dun ante dem Sitz in Krakau gegründet worden. Ne 
Geſellſchaft wird ſich mit der Here ung von Schuhwerk 15 
I en, wobei die Akt.⸗Geſ. T. & A. Bata in Zlin dat nenn 
nternehmen finanzieren wird. laden indete Belle 
haft wird in nächſter Zeit in allen Städten Polens Verkau 
beat einrichten. Als erſte Verkaufsſtelle wurde fat dd . 
er Petrikauerſtr. 87 in Lodz eine neues Sch gc t diele 
Firma feierlich eröffnet. Wie bereits erwähnt, wir die ne 
olniſche Firma von der größten Schuhwarenfabrik Europe 
Bala unterſtützt werden. Thomas Bala, der gene Fachmann 
auf dem Gebiete der Schuherzeugung, wi 
beitsmethoden einführen. 

Die Geſchichte und die Entwicklung der Bataſchen Fabri 
ken iſt mehr als al Der bescheidene Schuhmacher 
geſelle, der bis aer 18. Jahre bei feinem Vater arbeifele, 
gründet eines 0 nen Tages 0 mit ſeinem Bruder 
und feiner. Schweſter eine Schuhfabrik, die heute bezüge Din 
Zahl der beſchäftigten Arbeiter und der erzielten Produktio 
die größte Europas iſt. Thomas Bata, der fein Unternehmen 
mit öſterreichiſchen Gulden, die er von ſeiner Mutter ge 
erbt hatte, gründete, ging von der richtigen Annahme au 
daß das & uhwerk fo billig ſein müſſe, damit es für jeden 
zugänglich iſt. Mit der Zeit entwickelte ſich das Bataſche Un 
ternehmen außerordentlich und die anfangs nur einige Pag 
täglich betragende Produktion erreichte die Ziffer von 60 0 
Paar täglich. Heute beſitzt Bata ein ende e 
er ruht nicht auf den Lorbeeren aus, ſondern ſtrebt ſeinem 

iefe zu. Und dieſes Ziel tft, daß jeder von ihm hergeſte ie 
chuhe tragen fol. Ein ferneres Ziel Batas ift es, die Preis 
[hr Schuhwerk ſo niedrig als nur irgend möglich zu halten, 
ies nicht etwa, um die Konkurrenz zu ſchlagen, ſondern U 
4 der Bevölkerung ein wirklich billiges und bran A 
res Schuhwerk zu bieten. Bata ift eigentlich für niemaude 
eine Konkurrenz, da er nur zeigt, wie man billiges und gut 
Schuhwerk heritellen kann. 

Wie wir ferner erfahren, beabſichtigt Bata in nc 
Zeit in Krakau eine Fabrik zu eröffnen, in der feine Arbe t f 
1 eingeführt werden ſollen. Bei dem Bau der Falch 
ſowie bei der Herſtellung der En folk ſelbſtverſtändl 


Rur polniſche Arbeiter beſchäftigt werden. 


— — 


Kennen Sie Ihre Uhr? ö 


Die Taſchenuhr ift die kleinſte und dabei die tätigfte aller 
Maſchinen. So macht z. B. die emſige 55 mit thr 1 
kaum ein A ſtarken Zapfen täglich 432 000 Schwinn 

eutet, daß fie im Jahre eine Wegſtrecke von ©) 


en. Das be net 
9000 Km. zurücklegen würde, wenn ſie ſich laufend in el 1. 


Richtung fortbewegte. 
Wird es Ihnen jetzt verſtändlich, daß bei fol fi 
ewöhnlichen Leiſtungen das winzige Uhrwerk auch aus 180 
Haffigem Material Bern RA fein muß? Die „Alpina 195 
ſind nicht nur aus erſtklaſſigem Material e ſondern 
ſie ſind auch bedeutend billiger als andere Mar en Uhren . ö 
Dieſe vorzüglichen Uhren führt die bekannte Firma Ar 
ee Lodz, Petrikauer 118. i : 
eachten Sie bitte die ſpezielle „Alpina“⸗Ausſtellung! 


Kunſt. 
f | te 
Das heutige Konzert von Mieczuſlaw Gomolka. Heu“ 
N Findet im Saale der Philharmonie der anden 
digte Klavierabend des talentvollen Pianiſten Mieczufi . 
Gomolka ſtatt. Das Programm dieſes Konzerts zeigt 27 
Werke von Beethoven, Bach, Chopin, Szymanowſki, Medine⸗ 
Skriabin, Michalowſti wie auch eigene Kompoſitionen „ubs 
Konzertanten. Beginn des Konzerts um 8.30 Uhr abend? 


Das beſte Schwert des Geiſtes 
iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 


„Lodzer Dolbszeitung“ 


Wenn Du es noch nicht im Haufe haft, dann beſtelle es ſofort 1 


hier feine Ar? 


— 
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wurde beſchloſſen, den Magiſtratsbeamten no 
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(rl. Luwig — Klavier, Herr Auerbach — Gale, Herr 
üdin“ 
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Aus dem Neiche. 


Grobe Unterſchlagungen in der Hortenſia⸗ 
Hütte in Petritau. 


Großes Aufſehen hat in Petrikau die Aufdeckung einer 
ntreuungsaffäre hervorgerufen, deren ſich die Kon⸗ 
trolleurin der Glashütte „Hortensja“, Anaſtazja Frankow⸗ 
Ik, ſchuldig gemacht hat. Vor einigen Tagen begannen bei 
r Direktion anonyme Briefe einzulaufen, daß tagt mit 
Koks beladene Wagen am frühen Morgen die Fabrik ver- 
laſſen. Anfangs nde der Direktor dieſen Meldungen 
leinen Glauben, als jedoch der Bedarf wuchs und die Vor: 
Tüte immer kleiner wurden, begann ſich Direktor Chriſt⸗ 
mann für die Sa intereſſieren. Eines Morgens be⸗ 
merkte Direktor Chriſtmann einige mit Koks beladene Wa⸗ 
5 die in die Stadt fuhren. Er verfolgte ſie bis an ihren 
eſtimmungsort, wo er dann nähere Erkundigungen ein⸗ 
v8 und erfuhr, daß die Wagen von der Frankowſka expe⸗ 
tert worden ſeien, was nicht zum erſtenmal geſchehe. Die 
uderſuchung ergab u. a., daß die Frankowſlka ſeit längerer 
Zeit Koks und in demſelben verborgene Kriſtalle im Werte 
von faſt 35 000 Zloty verkauft hatte. In ihrer Wohnung 
wurden für faſt 5000 Zloty Kriſtalle gefunden. Ihre luxu⸗ 
ride Wohnung wurde auf 33 000 Zloty abgeſchäzt. Die 
„Diktatorin“ und ihr Mitwiſſer, der Portier, find verhaftet 
worden. Ueber das Privatleben der Frankowfka zirkulie⸗ 
ren in der Stadt auf erotiſcher Grundlage noch nicht da⸗ 
geweſene Gerüchte. (w) 


Nieſenunlerſchlagung in der Warſchauer 
Kranlenlaſſe. 


Vor einiger Zeit wurden in der Warſchauer Kranken⸗ 
kaſſe Unterſchlagungen feftgeftellt, die ſich einige Beamte der 
Kaſſe haben zuſchulden kommen laſſen. Im Zuſammenyang 
hiermit wurde ein gewiſſer Franciszel Kwiakkowfki und die⸗ 
ſer Tage ein Mieczyslaw Sochaczewſli, Buchhalter der 
Frankenkaſſe, verhaftet. Die Veruntreuungen hatten die 
Beamten ſchon ſeit längerer Zeit ſyſtamatiſch begangen und 
ſie durch Buchfälſchung bisher verborgen. Die Höhe der 
unterſchlagenen Summe iſt noch nicht genau ſeſtgeſtellt wor⸗ 

n, ſoll aber außerordentlich groß ſein. 


——.— 


Ruda⸗Pabianicla. Der Magiſtrat kauft Untos 
uſſe. Vorgeſtern fand hier eine außerordentliche 
Sitzung des Stadtrates ſtatt, in der das Angebot einer 
irma geprüft wurde, die dem Magiſtrat eine Anzahl 
Itobuffe liefern will, um einen direkten Autobusverkehr 
mit den verſchiedenen Ortſchaften innerhalb der Ledzer Wo⸗ 
lewodſchaft einzuführen. Das Angebot der Firma wurde 
angenommen. — In derſolben Sihung des Stadtrates 
vor Weih⸗ 
nachten das 13. Monatsgehalt auszuzahlen. (w) 
Pabianice. Märchenaufführung des Pa⸗ 
bianicer Gymnaſiums. Am Freitag, den 20. 
ezember, um 6,30 Uhr abends, veranſtaltet das hieſige 
Deutſche Gymnaſium in der Turnhalle einen Weshnachts⸗ 
abend. Zur Aufführung gelangt das 4aktige Weihnschts⸗ 
märchen „Struwelpeter und Frieda mit der goldenen 
Geige“. In dieſem Märchen wechſeln Humor mit Ernſt. 
Der Reinertrag iſt für unbemittelte Schüler des Deutſchen 
Gymnaſiums beſtimmt. 
Alexandrow. Verhaftung eines verdäch⸗ 
igen Individuums., Seit einigen Tagen hieit ſich 
hier ein unbekannter und verdächtiger Mann auf, von dem 
niemand wußte, was er eigentlich treibe. Seine Haupt⸗ 
bechäftigung war ſcheinbar, die Beſiher der Gaſtwirtſchaf⸗ 
fen zu prellen. Am Dienstag abends gegen 7 Uhr kam der 
Unbelannte in die Gaſtwirtſchaft des Robert Krauſe, do er 
rach zu machen anfing, u. a. gegen Regierung und andere 
atliche Organe Schmähreden hielt. Von dem Treiben 
es Mannes wurde die Polizei benachrichtigt, die den 
Radaubruder verhaftete. Wie Gerüchte wiſſen wollen, ſoll 
es ih um einen Kommuniſten handeln. 

— Gründung eines Kreiſes des Ro⸗ 
ten Kreuzes an der deutſchen Volks⸗ 
ſcch ule. Der Sekretär der hieſigen Abteilung des Roten 
Kreuzes, Lehrer M. Rozycki, hat an der deutſchen Volls⸗ 
chule einen „Kreis des Roten Kreuzes“ gegründet, dem 
etwa 20 Schüller der höheren Abteilungen beigetreten find. 


Leiterin des Kreiſes ſeitens der Lehrer ift Frl. Kl. Szelon⸗ 


gowfka. 


Zgierz. Unterhaltungsabend. Am Sonn⸗ 
tag, den 15. d. Mis., veranſtaltete die evang. Volksſchule 


in den Räumen des Männergeſangvereins „Concordia“ 


einen muſikaliſch⸗dramatiſchen Abend, deſſen Reinertrag 
inen der Weihnachtsbeſcherung armer Schulkinder be⸗ 
immt war. Der Männergeſangverein „Concordza“ eitete 
n Abend mit dem Liede „Jugendträume“ würdevoll ein. 
Daran anſchließend hielt Herr Paſtor Jungto die Begrü⸗ 
ungsanſprache. Als erſte Muſiknummer ſpielte das Trio 


laszezynfk — Cello) eine Sonate aus die „J „die 
mit jo großem Beifall aufgenommen wurde, daß ſich das 

rio gezwungen ſah, den Genuß des Publikums durch 
Großmütterchen“ von Langer zu erhöhen. Nach einer 
urzen Pauſe wurde der humoriſtiſche Vortrag „Die ſchlaue 
0 ietſchafterin“ gegeben, in dem Frl. Olga Raſe ſowie Herr 
ehrer E. Düring ihr großes ſchauſpieleriſches Können ent» 
ne d Den erſten Teil des reichhaltigen Programms 
chloß der Gemeinſchaftschor unter der ſicheren Leitung ſei⸗ 
nes Dirigenten, Herrn O, Auerbach, mit dem „Jägerlfede“ 
don Kücken, das in verſtändnisvoller Ausführung zu Gehör 
gebracht wurde, ab. Nach einer längeren Teepauſe trug 
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Das furchtbare Autebusunglüg in London. 


en nt, 


Der völlig zer ſtörte Antobns, 


Ein vollbeſetzter Londoner Autobus ſtieß in voller Fahrt 
kommen zertrümmert. 6 Tote 


ein Doppelquartett zwei Lieder vor, die reichen Beifall ern⸗ 
teten. Das ſchon genannte Trio ſchielte darauf das „Heide⸗ 
grab“ von Heims ſowie „Valſe“ von Auerbach recht ſtim⸗ 
1 Den Kulmmationspunbt des Abends bildete 
das Luſtſpiel in einem Aufzuge von E. Wichert „Als Ver⸗ 
lobte empfehlen ſich“. Wirkungsvoll wurde das Stück durch 
das hinreißende Spiel der mitwirkenden Damen Fr. K. 
Radke, Fr. O. Steinke, Frl. Irmgard Brandt und A. 
Bengſch ſowie der Herren B. Tichak und R. Majer. Nicht 
endenwollender Applaus lohnte die Darſteller, die keine 
Mühe geſcheut hatten, ihre Rollen gut auszuführen. Gleich 
darauf ſang der Männerchor „Concordia“ „In der Heimat 
wohnt das Glück“ von Sonnet. Ein von Fr. K. Radke und 
Herrn R. Ehlle einſtudierter humoriſtiſcher Vortrag „Des 
Liftjungen erſtes Rendezvous“ verſchaffte den Zuſchauern 
wirkhichen Genuß. Nun fang der Gemeinſchaftschor „Ich 
lag am Waldesſaume“ von Bradenburg. Zum Schluß rezi⸗ 
tierte Fr. K. Radke humoriſtiſche Deklamationen mimiſch 
und ſtimmlich gut abgetönt. Um Mitternacht verließ das 
recht zahlreich erichienene Publikum den Feſtſaal in dem 
Bewußtſein, einen genußreichen Abend verbracht und zu⸗ 
gleich zur Weihnachtsbeſcherung armer Schulkinder beige⸗ 
tragen zu haben. 

— Vortrag über Suggeſtion und Hyp⸗ 
noſe. Heute abend, den 19. d. Mts., findet im Gemeinde⸗ 
male, Pilſudſki⸗Straße 36, ein hochintereſſanter Vortrag 
über Suggeſtion, Hypnoſe und magnetiſche Heilung ver⸗ 
bunden mit diesbezüglichen Experimenten unter Teilnahme 
des Publikums ſtakt. Da der Neinertarag wieder zugunſten 
der Weihnachtsbeſcherung armer Schulkinder beſtemmt iſt, 
wird auf guten Zuſpruch gerechnet. 

Koluszki. Die Leiche im Eiſenbahnzuge. 
In einem Abteil erſter Klaſſe des Perſonenzuges Nr. 19 
der Strecke Warſchau—Czenſtochau fand der Schaffner in 
der Nähe von Koluszki bei der Kontrolle der Fahrkarten 
die Leiche eines elegant gekleideten Mannes mit durch⸗ 
ſchoſſener Schläfe; daneben lag ein Revolver. Auf der 

tation Koluszki wurde die Leiche ans dem Waggon ent- 

fernt. Die bisherige Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich 

um den Kattowitzer Kaufmann Wincenty Müller 70 
w 


Lowicz. Die eigene Frau auf beſtiali⸗ 
Ihe Weiſe ermordet. Vor dem Gemeindehauſe 
in der Pilſudſkiſtraße wurde die Leiche einer Frau mit ab⸗ 
heſchnittenem Kopf gefunden. Die ärztliche Unterſuchung 
ſtellde feſt, daß die Frau vor der Ermordung mit einen 

r gewürgt wurde, worauf ihr der Mörder die Kehle 
und den Hals bis zur Wirbelſäule durchſchnitt. Auch mies 
ſen die Hände ſowie die Brüſte Schmittwunden auf. Wie 
die polizeiliche Unterſuchung feſtgeſtellt hat, iſt der eigene 
Mann der Ermordeten, Joſef Jackowſki, der Mörder, der 
fein Opfer zuvor total betrunken gemacht hatte und es dann 
in jo roher Weiſe tötete. Der Mörder iſt geflohen, doch 
hat ihm die Polizei Steckbrißſe nachgeandt. 

Nadomſk. Tod bei der Arbeit. In der Me⸗ 
tallwarenfabrik von Rabuszewfki in der Krakau jiape re» 
eignete ſich ein folgenſchreres Unglück. Dem 33jähricen 
Arbeiter Pawel Punda war während der Arbeit ein großes 
Stück Eiſen in den Unterleib geflogem. Obwohl der Ver⸗ 
letzte ſofort nach dem Krandenhauſe gebracht wurde, ver⸗ 
ſtarb er nach einigen Stunden. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt 
das Unglück durch eine ſchadhafte Maſchine geſchohen. 

Petrikau. Feuer in der Gemeinde Roz⸗ 
prza. Im Dorfe Byki, Gemeinde Rozprza, wurden die 
Einwohner am frühen Morgen durch den Ruf „Feuer“ aus 
dem Schlafe geweckt. Es erwies ſich, daß auf dem An⸗ 
weſen des Landwirtes Stefan Kruva das Wohnhaus und 
der Stall in Flammen ſtanden. Da die Gebäude mit 
Stroh gedeckt waren, ſo breitete ſich das Feuer mit großer 
Geſchwindigkeit aus. Bald bot ſich auch den zur Rettung 
herbeigeeilten Nachbarn ein ſchauriges Bild dar: inmitten 
des Jammerns der Frauen und des Weinens der Kinder 
war das Brüllen des in den Flammen umkommenden 
Viehes und das Schreien des Geflügels zu vernehmen. 
Trotz der energiſchen Hilfsaktion konnten weder die Ge⸗ 
bäude noch das lebende Inventar gerettet werden. Krupa 
gibt ſeinen Verluſt mit 5000 Zloty an. (w) 


mit einem Straßenbahnwagen zuſammen und wurde voll⸗ 
und 30 Verletzte waren zu beklagen. 


As dem denise geſelſchaftsleben 


Vortrag im Chriſtlichen Commis verein. Hente um 830 
Uhr abends hält im Saale des Chriſtl. Commisvereins in der 
Al. Kosciuszki 21 Herr Dr. Handelsmann einen ſehr inter⸗ 
eſſanten Vortrag über die Bekämpfung der Tuberkulose. Wir 
weiſen auf dieſen Vortrag in empfehlendem Sinne hin und 
bitten die geſch. Mitglieder und deren w. Angehörige, dieſen 
Vortrag recht zahlreich unt pünktlich beſuchen zu wollen. 

Monatsſitzung des Zubarbzer Kirchengeſangvereins. Am 
vergangenen Sonnabend hielt der 5 ardzer Kirchengeſang⸗ 
verein ſeine übliche Monatsſitzung ab. Nach Bekanntgabe der 
Tagesordnung würden hierauf durch Ballokage folgende Her⸗ 
ren als Mitglieder in den Verein aufgenommen: Sum Milſch, 
Wilhelm Fircho, Alfons Witt, Albert Eber, Guſtav Wolf und 
Albert Beſchoncr. Sooann wurden die üblichen Berichte er» 
ſtaltel. Zum Schluß wurde u. a. beſchloſſen, die ordentliche 
Jahresgeneralverſammlung am 4. Januar 1930 abzuhalten. 
. bc 


Nadio⸗ Stimme. 
Donnerstag, den 19. Dezember. 


Polen. 


Warſchan (212,5 kHz, 1411 N.). 
123.05 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Kammer⸗ 
muſik, 20.30 Leichtes Abendkonzert, 23 Tanzmuſtk. 
Kattowitz (734 853, 408, M.). . 
12.10 Konzert, 16.20 Schallplattenkonzert, 17.45 Nach⸗ 
mittagskonzert, 20.30 Leichte Muſik, 23 Tanzmuſik. 
Krakau (959 103, 313 M.). i 
Warſchauer Programm, 23 Konzert. 
Poſen (896 195, 335 M.). 
17.45 un 18.45 Verſchiedenes, 20.30 Konzert, 
21.30 Abendveranſtaltung. 


Ausland. 


Berlin (716 855, 418 M.). 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Konzert, 18 Tees 
Muſik, 19 Chorgeſänge, 20 Komödie „Wibbels Aufer⸗ 
ſtehung“. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
12.20 und 18. O nplattenkonzert, 16.30 Neue Lieder 
und Tänze, 19.30 Abendmuſik, 20.30 Legende „Die ſchö⸗ 
nen Stunden der Jungfer Simforoſa“, 22.30 Funktanz⸗ 
unterricht. 

Köln (1319 193 227 M.). 
7 und 10.15 eee 12.10 Phonolakonzert, 
13.05 Mittagskonzert, 17.30 Veſperkonzert, 20 Abend⸗ 


111 „Kraſſin rettet Italia“. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Morgen, Freitag, 7.80 
Uhr abends, Singſtunde des gemiſchten Chors. Da dies die 
letzte Singſtunde vor dem Feſt iſt, iſt vollſtändiges Erſcheinen 
unbedingt notwendig. Begonnen wird pünktlich, da der Män⸗ 
nerchor um 8.30 Uhr ſeine Singſtunde hat. Der Obmann 


Den ſcher Sozſa. Jugendhnnd Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Donnerstag, den 19. Dezember, abends 
7 Uhr, findet ein Vortrag der Genoſſin S. Tietze ? das 
Thema „Kinderfreunde auf Fahrt“ ſtatt. Jugend and 


Parteigenoſſen ſind eingeladen. 


Gewerk cha tiiches. 


charſti, Langer. Erſatz: Rahn, Müller Robert. Reviſtons, 
kommiſſion: Jedich, Kempe. 


— — 
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Hundert Prozent Mann. 
Von George Bancroft. 


Der bekannte Paramount⸗Star, der die Haupt⸗ 
rolle in dem „Odeon“-Film „Morgen beginnt das 

Leben“ ſpielt, äußerte ſich in einem Interview: 
Einen feſtſtehenden Begriff der „Männlichkeit hinzu⸗ 
ſtellen, wäre genau fo unfinnig wie eine Formel für abſo⸗ 
lute Weiblichkeit 12 zu wollen. Der männliche Mann 
iſt immer ein Produkt ſeiner Zeit, die ihre eigenen Begriffe 

rägt. 

Heraſt, Mut und Ausdauer, das ſind ſo ungefähr die 
undlegenden Eigenſchaften, die man vom Manne ver⸗ 
ngt. Aber hundert Prozent davon ergeben keinen Mann, 

ſondern ein Raubtier. le 
Ich bin kein Philoſoph und maße mir nicht an, das 
Weſen verſchiedener Dinge ergründen zu können. Cs iſt 


jedoch naheliegend, daß ich, da mir meine Rollen eine Art 


hundertprozentigen Mann vorſchreiben, über dieſes Thema 
öfter nachgedacht habe. 


Ich ſchalte mich perſönlich aus und frage mich, worin 


die hundertprozentige Männlichkeit meiner Rollen liegt. 
Das Dominierende iſt die körperliche Stärke und die Rück⸗ 
ſichts“oſigkeit. Allerdings nur das Dominierende Die 
Gutmütigkeit der Charaktere, die ich ſpiele, läßt ſich unmög⸗ 
lich überſehen. Iſt Gutmütigkeit ein durchaus männlicher 
Zug? Oder Großherzigkeit? Oder Naivität! 

Es iſt wirklich ſchwer zu jagen, wie ſich die Miſchung 
zuſammenſetzt, die den hundertprozentigen Mann eraibr 
Das Gebilde, das der Phantaſie vorſchwebt, iſt irgendwie 
eine Reminiszenz an alte Sagengeſtalten. Ich glaube, es 
wäre ſehr komiſch, einem jener berühmten Helden heute zu 
begegnen. Wir würden eine ſolche Figur als Ungetüm 
empfinden und nicht als Mann. 

Oder vielleicht gilt das als Männlichkeit, was ich Un⸗ 
kompliziertheit und Gradlinigkeit nennen möchte. Worauf 
natürlich prompt die Gegenfrage erfolgen kann: Iſt Kom⸗ 
pliziertheit unmännlich? 

Der hundertprozentige Mann, ſoweit es irgend mög⸗ 
lich iſt, dieſe Bezeichnung beizubehalten, wird, um bei mei⸗ 
mer rie zu bleiben, immer im tieſſten Grunde jeines 


George Bancroft 


Weſens ein Kind fein — eine Behauptung, die nicht allzu 
neu ſein dürfte. Der gutmütige Bär mit den Rieſenkräften, 
deſſen Wildheit und Gefährlichkeit keine Grenzen lennt, ſo⸗ 
bald er gereizt und angegriffen wird, mag ein bequemer 
Vergleich ſein, allein ich erlaube mir, auf dem Standpunkt 

ſtehen, daß dieſes Bild noch lange nicht ſtimmt. Wie ja 
Überhaupt fein Vergleich vollſtändig richtig iſt. 

Hundert Prozent Mann? Man muß entweder ſehr 
anſpruchsvoll oder ſehr anſpruchslos ſein, um dieſe Bezeich⸗ 
nung auf ſich beziehen zu wollen. Ich perſönlich finde, daß 
es völlig genügt, Mann zu ſein, und daß ein richtiger Mann 
ſich laum den Kopf darüber zerbrechen wird, wieviel oder 
wie wenig Prozent „Männlichkeit“ er nun tatſächlich beſitzt. 


Nachrichten. 


George Bancroft, der nach ſeiner Europareiſe wieder nach 


Hollywood zurückgekehrt iſt, beginnt demnächſt mit der Arbeit 


an einem neuen Sprechfilm der Paramount, der den Titel 
„Ladies love Brutes“ (Die Frauen lieben Rohlinge) führt. 
Ruth Chatterton wird die weibliche Hauptrolle ſpielen. Row⸗ 
land V. Lee, unter deſſen Regie Bancroft bereits in dem Film 
„Der Wolf von Wall Street“ ſpielte, iſt für die Inſzenierung 
auserſehen worden. 0 
Charlie Chaplin hat zu ſeinem neuen Film „Lichter der 
Stadt“ (City lights) die un Muſik jelbit kompo⸗ 
niert. Auch ein in dieſem Film vorgetragener Geſangs⸗ 
chlager iſt von Chaplin ſelbſt vertont. Wie Chaplin aus⸗ 
rte, verlangt die künſtleriſche Einheit des Films, daß die 
gleitmuſik nicht nachträglich komponiert wird, ſondern ſich 
aus der Aufnahmearbeit heraus ergeben muß. 


nn 


Carl Zuckmahers „Katharina Knie“ als Film. 


I ‚ 5 


Von rechts nach links: Adele Sandrock, Carmen Boni, Alexander Sokoloſſ. 


Im Kreis der Reg iſſeur Karl Grune. 0 


„Das bekannte Drama Carl Zuckmayers „Katharina Knie“ iſt verfilmt worden. Das bunte Artiftenleben der ſüd 


deutſchen Seiltänzerfamilie Knie, das iſt das Thema des Bühnenwerks wie des Films, der ſoeben ſeine Uraufführung 
0 in Berlin erlebte. N 1 


Aus Lodzer Kinos. 


Odeon: „Morgen beginnt das Leben“. 


Ein Film mit George Bancroft wird heute mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe angeſchaut. Erſtens wegen dieſes „hundert⸗ 
prozentigen“ Mannesdarſtellers und dann wegen des Films 
an und für ſich, den ein Regiſſeur wie Joſef- von Stern» 
berg inszenierte. Regiſſeur und Darſteller ergänzen hier ein⸗ 


ander und regen ſich ge ae, an. Sternberg hat den objek⸗ 


tiven Blick für das Reale, Konſequente in der Kunſt wie in der 
künſtleriſchen Geſtaltung. Baneroft iſt der Darſteller, der ſich 
für ſeine Geſtalt, wie ſie wirklich iſt und nicht wie er ſie ſchaf⸗ 
fen möchte, intereſſiert und hierbei mit ſeinem Regiſſene 95 
gut zuſammenarbeitet. Der gegenwärtige Film iſt eine Na 

1 des Lebens aus dein Bereich des Neuyorker Matro⸗ 
F (Originaltitel „Die Docks von Neuyork“), 
die Lebensepiſode einer einzigen Nacht, ohne A Allit⸗ 
ren, ohne Streuzucker — aber auch ohne Ueberladung mit 
ſchwarzer Farbe. Der Heizer eines alten Ozeanrackers kommt 
nach monatelanger Abweſenheit vom Lande endlich wieder 
unter Menſchen. Unterwegs holt er eine Straßendirne aus 
dem Waſſer, die ſich ertränken wollte. Halb im Ernſt, aber 
doch mehr im Duſel, läßt er ſich mit ihr in derſelben Kneipe 
trauen! (Dieſer amerikaniſche Paſtor kriegt aber was ab!) — 
Am andern Morgen muß er wieder in ſeine Hölle. Aufregende 
Zwiſchenfälle — Menſchen ganz nahe und ganz dicht unter⸗ 
einander — er geht aufs Schiff und ſchüttet Kohlen in die 
Glut. Denkt wohl an das Mädchen, das er in voriger Nacht 
„geheiratet“. Als ihn der Obermat einen Faulenzer anſchreit, 
ſchmeißt er den Dreck hin, ſpringt über Bord und ſchwimmt 
ohne weiteres ans Land, zu ſeinem Mädel. Daß er wegen 


= 


eines geringfügigen Diebſtahls 2 Monate zu brummen hat, 


tut nichts an der Sache. Die Zeit geht vorbei und — morgen 
beginnt das Leben. George Bancroft iſt wie immer: wirklich⸗ 
keitsecht, robuſt, ohne Zimperlichkeiten, greift mit feiner 
Bärenklaue zu, wo es nötig iſt, haut ſich durch eine unliebſame 
Geſellſchaft und hat warmes Blut in ſeinen Adern. Seine Ge⸗ 
ſtalten bleiben 18 immer gleich: ſo ſehr gerade, ohne Um⸗ 
ſchweife. Große Zuverläſſigkeit iſt in ihnen auf ein gut Teil 
natürlichen Verſtand und Mutterwitz und auf die zwei Fäuſte. 
Kein Rowdytyp, aber einer, der geradeaus gehen will, und 
wenn ihn etwas daran hindert, ſo teilt er Fußtritte und Fauſt⸗ 
ſchläge aus. Die weiblichen Darſtellerinnen um ihn ſind Ver⸗ 
ſuchsobjekte und gutes Betätigungsmaterial. Anſtelle ſeiner 
en Partnerin Evelin Brent iſt diesmal Betty Comſon 
a3 weibliche Weſen, das zu feinem Typus ergänzend not⸗ 
wendig iſt. Die filmdämoniſche Ruſſin Olga Baklan owa 
hat diesmal ihre Rolle mehr frei von dem Schablonendamp 
ihrer Ameritafilme gemacht. Sie iſt Repräſentantin des Mi⸗ 


lieus. Wundervoll ſind die Aufnahmen in den Docks von Neu⸗ 


hork gelungen. Der Regiſſeur wie der Photograph haben mit 
ihrer Kamera gedichtet. Solche Nachtaufnahmen am und über 
dem Waſſer ſieht man ſelten. Herſteller: Paramount Pictures 
Corporation. riz. 


Ein neuer franzöſiſcher Großſilm in Lodz. 


Raymond Bernard, der Schöpfer von „Wunder der 
Wölfe“ und „Der Schachſpieler“ hat einen neuen Großfilm, 
„Die Fürſtin Tarakanowa“, fertiggeſtellt. Ueber die Fürſtin 
Tarakanowa, die in eine bekannte Staats⸗ und Liebesaffäre 
am Hofe Katharinas II. von Rußland verwickelt war, ſind 
verſchiedene Gerüchte hiſtoriſch erhalten geblieben. Nach einem 
Bilde u ſoll die Fürſtin im Jahre 1777 im Verlies 

-Pauls⸗ - 


der Feſtung in Moskau bei einer Ueberſchwem⸗ 


können. 


mung ums Leben gekommen ſein, nach einer anderen Quelle 
ſoll die Fürſtin 1775 an der Schwindſucht geſtorben ſein. Der 
Film hält ſich an die zweite Nachricht. Die Erftaufführium 
dieſes Großfilms ſoll bereits in den nächſten Tagen ftatffinder, 


’ 


der Mann, der die Sonne beten. 


Scherz beifeite — er bewegt fie wirklich. Er ſchiebt fi 
hin und her, läßt fie auf Seilen hängen und ſtellt ſie au 
meterhohen Praktikabeln auf. Er iſt mächtiger als jr ein 
Mächtiger war — die Sonne iſt ihm nur ein Inſtrumt. 

Wer iſt dieſer Mann? 4 a 

Der Film⸗Beleuchter. 


Wer jemals in einem Filmatelier geweſen ift, der 


weiß, 1 ſich der Regiſſeur vieler Helfer bedienen muß, die 
ihm alle mit ihrer Arbeit an Hand gehen müſſen. Die 
Hand des Führers allein genügt nicht; er kann wohl die 
Darſteller durch die Szenen leiten, aber fie auf den Zellu⸗ 
loidſtreifen bannen, das kann nur ein guter Operateur, un 
der wieder kann die Geſichter und Masken nur ſorgfältig 
photographieren, wenn der Beleuchter, der Mann au Det 
Sonne, die „Sonnen“ (techniſch geſprochen die Aufhellet) 
in ihrem Lichte erſtrahlen läßt. Wenn eine Aufnahme im 
Atelier vonſtatten geht, jo liegt dem Beleuchter ein nit 

unwichtiges Amt ob. Er muß nicht nur beleuchten, ſondern 
ausleuchten, d. h. das Licht auf die Szene oder Darſtellet 
gleichmäßög verteilen. Dieſe Arbeit I natürlich nicht 
ein einzelner ausüben, drei, vier, ja oft auch 10 und 20 
Mann ſind nötig, um dem Operateur eine gute Möglichkeit 
zu bieten, ſauber und einwandfrei phokographieren zu 


Der Mann an der Sonne ſteht oft acht, ja zehn Stun⸗ 
den auf ſeinem Poſten; hängend auf Balken, bedient er die 
Jupiterlampe, auf das Zeichen des Regiſſeurs wartend. 
Er muß abdämpfen oder verſtärken, je nach dem Wunf 
des Operateurs. Eine ungeheure Anzahl von Kilowat 
ſtunden geht bei Filmaufnahmen durch den Zähler, aber fie 
find nötig; denn ohne Licht und den Mann an der Sonne 


kann ſelbſt der größte Star keine Filmaufnahme machen. 


Die „Sonne“ zu bedienen iſt nicht leicht, und oft gißt es 
Verbrennungen an den Händen, wenn der Mann nid 
achtgibt. Der Platz, an dem die Jupiterlampe ſteht, ift 
ganz verſchieden. Einmal dicht vor dem Schauſpieler, ein 
andermal über ihm oder von der Seite oder vorn, von 
unten; die Hauptſache iſt und bleibt, daß der zu photogra⸗ 
phierende Gegenſtand richtig beleuchtet iſt. a 


Wenn man in die Premiere geht, klatſcht man den Ar 


teuren Beifall, ſie erſcheinen vor dem Vorhang in herrlichen 


Kleidern. Irgendwo im Parkett oder Rang ſitzt aber ein 


wenn er 


infacher Arbeiter, dem kein Kritiker ein Lob ſingt 
einfacher Arbeiter, dem kein Kritiker ein Lo IE b 1 


auch jehreibt, die Photographie ſei hervorragen 
dieſem Arbeiter gebührt aber ebenſolches Lob wie den 


Das größte Filmlaboratorlum der Erde iſt nach ſe nem 
kürzlichen Umbau das Long Island⸗Laboratorium der Para 
mount geworden. Es iſt mit den neueſten techniſ 557550 
genſchaften ausgestattet und in der Lage, täglich über 300 0 
Meter Film zu verarbeiten. EL RS 


Dar⸗ 


tellern oder Regiſſeuren, dem Mann an der Sonn: 
f giſſeuren, 0 Haren Knopf. 
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